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H139. Sonntag, den 16. Juni 1918. (Erste Ansgahe.) 44.Jahrgang.

WSSSVIS

ZOZahre deutscher Naiser.
15. Zu«; 1888 --- 18. Juni 1918.

Als Mittjuni 1888 der edle Kaiser Friedrichvon seinem
Leiden erlöst wurde, da schaute nicht allein Deutschland, nein,
die ganze Welt erwartungsvoll auf den jungen Erben des
jungen Kaiserthrons. 29 Jahre alt, unter Waffen groß ge-
iporden, — wäre es da ein Wunder gewesen, wenn es den
oberstenKriegsherrn des ruhmgekröntenHeeres, das in drei
Feldzügen Schläge ausgeteilt 'hütte, wie sie vordem nur ein « „ .. . - . . ... . ,
Friedrich der Große, ein Napoleon zu führen verstandenZitalienischen G-b.rgsfront mäßige Art.ller.ekampfe An
Me . gelüstet hätte, die junge Kraft im frischen Wagen zu^ .A " P .ave mißlangen zwer feindliche Erkundungs- !

Neueste Meldungen.
Avendbericht.

. WTV. Berlin,  14 . Juni , abends. (Amtlich.) Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Oesterreichischer Heeresbericht.
len,  14 . Juni . Amtlich wird verlautbart: An der?

erproben. Und als zwei Jahre später sich der alte Reichs- 1 I » Albanien nördlich des Devoli wurde ein An-
gAff der Franzosen nach zivölfstundigem Kampf, an dem

sGnch. in dessen Hand die Fäden der Politik Eesamteuropasß«„H bulgarischeTruppen teilnahmen. abgewiesen. Bei der
Wsammenliefen, grollend in den Sachsenwald zurückzog, da «Abwehr eines auf Cattaro gerichteten Luftangriffes wurde
Wichts eins ähnliche Befürchtung in deutschen Herzen aus. 8 ein englischerFlieger «durch' unsere Marineflugzeuge abge-
Kichis dergleichen, den Frieden zu erhalten und zu wahren, Zschossen. Der Chef de» Ceneralstabes.
danach stand des Herrschers Sinn , ein Friedenskaiserwollte'
er heißen und bei seiner 25jährigen Herrscher-Jubelfeier da
gab ihm weit und breit ein jeder diesen Namen und selbst
ms der unversöhnlichenPresse Frankreichsklang der Wider¬
hall.

Unversöhnlich— oft genug hatte Kaiser Wilhelm II.

Der U - Voot - Bericht.

WTB. Berlkn.  14. Juni . (Amtlich.) Durch die TS- j
trgkeit eins unserer U-Boots wurden wiederum 20 999 "
R.-T. versenkt. Den Hauptanteil an diesem Erfolge von!
etwa 17 099 Br.-R.-T. hat Kaptlt. Georg, dessen Erfolge

die Hand ausgestreckt. der unüberbrückbare Gegensatz, den8 hauptsächlich im Aermelkanal erzielt wurden. U. a. wurden
keinerlei Freundlichkeit, kein ritterliches Entgegenkommen tiefSeladene Frachtdampfervon etwa 4 und 6009 Br.,
wie um offenen Niesengrabe von Courrieres, beseitigen8 R--T. Große. sowie ein Tankdampftr °°MA ..sschen ..Ln- '-
k»Mte. bildete Len Leitstern der antideutschenPoMikin  S d

!^ Europ«. Schon bald nach jenen Mlichpn Jnnitagan i KriAdttnst -ing'ch-llteâ xi'schersahrzeng„Johns"W wahres 1913 kriselte es immer starrer. Im Marz 19148 die Sckiffs- und KriegsflaWe erbeutet. Kommandant, MaU
«klang der Alarmruf der „Köln. Ztg." nach Suchomlinows8 schinist und sin Mann gefangen genommen,
geschwollenen Worten und immer mehr mußte Kaiser Wil - Z WTB. Berlin,  14 . Juni . (Nichtamtlich.) Daß die -
Mm Ansehen: „Es kann der Beste nicht in Frieden leben, SNeutrale« die ihnen versprochenenLebensmittelsend,ingen
wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt". nicht erhalten» ist weniger der Il-Boot-Krieg dran schuld,!

Der Kaiser rief und alle, alle kamen! Aus dem Frie- g als der Umstand, daß Amerikamangels eigener Vorräte nichtH
denskaiser wurde ein Führer des mächtigstenHeeres der8 liefern kann, oder daß politische Jntriguen unter den West-
Welt! Fürst und Boik fanden sich, mancher Irrtum wurde8 weichten die pünktliche Meferung vereiteln. — Im Hafen von
Wf beiden Seiten leicht beseitigt und in Sturm und Not 8 ,chM -, am-r,kanffch« ^ die SchweizKünden n °i>u> 8 bestimmte Getreideschiffe festgehalten . Die französische Re¬
kln i enger zusamnlen . Ein Reich , sin Volk , I gibt dis Nechtsgültigkeit des schweiz.«ameritan.

^ , . „ , . S Handelsabkommenszwar zu, will aber das Getreide nicht
Und wenn heute, wahrenddraußenan der Westftont die S loslassen, ohne Eoldkredit zu fordern. Zweifellos spielten

Roßte Schlacht der Weltgeschichte geschlagen wird, Zum drei- Zdis Bereinigten Staaten absichtlich Frankreich diesen Trumpf
Wien Male sich der 15. Juni jührt, dann wollen wir in 8 in die Hand, als sie die schweizerische Flagge für die Getreide, H
Mkbarem Vertrauen geloben, daß die Saat der gegenseitl- 8 schisse ablehnte und die amerikanische Flagge mit Krreas--
M Liebs, die auf den blutgetränktenSchlachtfeldern in ganz8 schiffsbegleitung zur Bedingung machte. In kantonalen
Europa aufgegangen und in den schweren Jahren groß ge- 8 volkswirtschaftsichsnKreisen ist es ein offenes Geheimnis,
«orden ist, von einem jeden von uns gehegt und gepflegt l>verd? „s<- 8 tksnsporte der schweizerischen Nahrungsmittelversorgungzu-
b-- . köstliches Kr,egsgut. Eine Flut msn Verleumdung8 ^ kommen läßt, vielmehr die amerikanischenSendungen!
Men unsere Feinde wie über das ganze Volk, so ganz be- S ^ Marseille und Cette regelmäßig monatelang ohne erficht- ?
Mders über den Kaiser ausgsgoffen, und jene philosophisch- S zicĥ Grund znrückgehalten werden, ja. daß die srackzöstschez
kramerhafte Eernegroßnatur in Amerika, die gar zu gern>Regierung sie selber verbraucht. Bon den bis Ende Februars
M Weltenrichtsr spielen möchte, hat sogar listig versucht,» d. I . fälligen 89 089 To. amerikanischenGetreides hat die!
knen Keil zwischen Volk und Kaiser zu treiben. Schweiz nur L2V0Ü To. erhalten. Die Schweiz weiß jetzt.

Vergebliches Bemühen! Einmütige Entrüstung ant- 8 was sie von amerikanischen Versprechungenzu halten hat.
hortete Herrn Ehren-Wilson aus der gesamten deutschen IDieselben trüben Erfahrungen werden Schweden«. Hollands
>r«sss aller Partsirichtungem In deutscher Mannestreue I "«E» erspart bleiben.
steht das ganze deutsche VolT-zu feinem Kaiser. Nicht ins * . - . . .
hlechtischsr Unterwürfigkeit, sondern in dem ehrlichen Be- 8 Wien,  14 . Juni . Der Kaiser von Oesterreich hat Lens
Mßtsein, daß dort ein Mann steht, der sein höchstes Ziel 8 Eeneralfeldmarlchallv. Wsyrsch zum Inhaber des »̂nfaa
Min steht, seinem Volks trotz aller Kriegsschrecken ein bal- 8 terreregiments Rr. 138 ernan« .
öiges Friedensglückzu bescheren.

Schnöde haben unsere Feinds die ausgestreckte Friedens-
WTB. Haag.  14 . Juni . Das Ministerium für aus¬

wärtige Angelegenheiten erhielt die Nachricht, daß die!
k»d,EgL °». j° mä d°- K-m-küi , w-u-,
von uns nicht gewollt, noch viel weniger aber von uns ge- » chff ^ 8 s j ss ff
mrchtet. Mit frohem Stotz sehen wir, mit Schrecken fiehr Haag,  14 . Juni . NewyorkerMeldungen zukalge sinds

weitere 14 amerikanische Dampfer überfällig. — Wegen der?
L - s->nd,E - U. K» . M Ech- ML -» »Sch » .
As «r« -S-IU« M»i sich«i -1  Sr - ",r°>ch- d«M z »d!,ch-» vz -a» i» d«» « tlontilchei,
Ilwe dox Stadt entgegen, die schon jetzt unter deutschem Feuer g Dzean beordert worden. >

Und inmitten seiner Landessöhneder deutsche Kaiser.
Deutscher Kaiser! Es hat ein Mt Teil Idealismus sich

Rotterdam,  14 . Juni . Mehrere holländischeAb¬
geordnete veröffentlichten dieser Tsqe eine auch an uns

stets mit dem Gedanken des deutschen Kaisertums verbanden. I mttH 'eÜte Erklärung die sine baldige FrreÄeKSVerMitt
tlich gerade dis ritterlicheGestalt Kaiser Wilhelms !!. ist de-
Mdertz geeignet, den deutschen Kaisergedänkenals Verkör-
stirung des Volkssehnens nach Macht und Größe zu kräftigen
Ah zu stärken!. Möge der deutsche Kaiser gerade in diesen
^Len so recht empfinden, wie ein 70-Millionenvolk ser--
kauend ihm sein Schicksal anheimgibt, möge er bei allen
ndren Entschlüssen und Entscheidungen im letzten Ringen um
Men deutschen Frieden von dem stolzen Bewußtsein sich
kten lassen, daß

„Liebe des freien Manns

lung der holländischenRegierung befürwortete. In Ber
bindnng damit hat gestern der Vorstand des holländischen
Antiorlogrates eine Unterredung mit dem Minister des
Aeußern, Sonden, gehabt. Diese ergab zwar nicht die
Möglichkeit, bestimmte Erklärungen zu veröffentlichen. Die
Abordnung konnte sich aber vergewissern, daß die Negierung
auch in dieser Hinsichtfortwährend und auch jetzt aus den;

k Posten ist.
I Rotterdam,  14 . Juni. Der „Nisuws Rotterdam-
s sche Courant" erfährt, daß wiederum zwei Bomben auf
Zholländisches Gebiet abgeworfen worden sind, und zwar eine

Gründet den Herrscherthron wls Fels im Meer! Hbeim Dorf Retrauchemantund eine im Städtchen Sluis.

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Der Stoß der Armee Hutier.
Berlin,  14 . Juni . Die Dinge im Westen entwickeln

sich langsam, aber allem Anscheine nach durchaus pro-
grammößig. Während unsere Heeresleitung den schier un¬
ermüdlichen Feind auf dem westlich der Oise liegenden
Frontteile immer von neuem vergeblich anlaufsn läßt
und mit blutigem Kopfs heimschickt, geht sie östlich des
Flusses offensiv vor. Am gestrigen Tage trat der äußerste
linke deutsche Flügel in Aktion, indem die vorwärts von
Chaudun, etwa zehn Kilometer südsüdwestlich von Soissons
stehenden Truppenteile beiderseits der von Soissons nach »
Villers—Cotterets führenden Chaussee vorgingen und in
den Wald von Villers—Cotterets eindrangen. Ob dieser
plötzlicheVorstoß durch unser bisheriges Vordringen west¬
lich der Oise und südlich der unteren Aisne erleichtert oder
überhaupt erst ermöglicht worden ist, entzieht sich vorerst
noch der Beurteilung ; möglich ist wenigstens das Erster«
immerhin. Und wie der störende, in unsere Front einsprin-
gcnde Winkel zwischen Montdidier und Noyon in den letz¬
ten Tagen durch die für uns glücklich verlaufenen Kämpfe
des 11., 12. und 13. Juni allmählich ausgeglichen und dis
Front dadurch verkürztwurde, so soll nun, allem Anscheins
nach, auch der Winke' zwischen Noyon und Man Münd"ng
einerseits und Noyon und Soissons andererseits im großen
Stile eingeebnst werden. Während dies im nordwestlichen
Teile schon in den letzten Tagen durch unser Vorgehen im
Walds von Carlepont und im südlich davon gelegenen
Forste von Laigu ,̂ sowie westlich von Moulinsous-Tou-
vent geschehen war, kommt nunmehr auch der Südostflügsl
an dis Reihe, dem der Wald von Villers -Cotterets vorge¬
lagert ist. Das Zentrum unserer dortigen Stellungen , das
etwa zwischen Ressons-le-Long, unmittelbar südlich der
Aisne , bis an dis Nordwestecks des mehrgenannten Waldes
reichendürste, wird wohl in den nächsten Tagen ebenfalls
in Angriff genommen werden.

NTB . Berlin,  14 . Juni . Nach zwei Seiten hin ist
der Teiloffenstoe der Armee Hutier ein großer Erfolg be-
schievengewesen. Neben großem Eeländegewinn und der
Erreichung der Höhen südwestlich Noyon, der lleber-
schreitung der Oise südlich Noyon und neben der gewal¬
tigen Beute an Geschützen, Maschinengewehren, Munition
und anderem Kriegsmaterial, wurde General Foch gezwun¬
gen, seine letzten Reserven einzusetzen. Außer den acht bei
Beginn des Kampfes in Front befindlichen Stellungsdivi¬
sionen hat Foch innerhalb dreier Tage außer vielen an¬
deren, mehrere Elitedivisionen in den Kampf werfen

müssen, zu deren Unterstützungzahlreiche Tanks dis rück¬
sichtslosen Gegenangriffe begleiteten. 70 bis 80 Tanks
liegen zerschossen hinter und vor unserer Front. Außer
15 000 unverwundeten Gefangenen erlitt der Gegner un¬
geheure blutige Verluste. Haufenweise liegen die Leichen
an den Hauptkampfstellen, wie z. V. am Mont Renaud,
Mont de Choisy und in der Stellung nordöstlichMareuil.
In endlosen Zügen wandern auf unseren rückwärtigenWe¬
gen die leicht verwundeten Feinde zu den deutschenVer¬
bandsplätzen. Das historischberühmte Dorf Eambronne
wurde bereits in der Abenddämmerungdes Zweiten An-
griffstagss nach Eroberung des langgestrecktenAmtoval-
Rückens von deutschen Bataillonen in überrumpelndem
Vorstoß dem verwirrten Gegner abgenommen. Damit war
die Beherrschungder östlich Ribecouri in lang gestreckter
Schleife nach ostwärts ausholenden Oisemederung erzwun¬
gen. Am sich dis volle Bedeutung des im Verlauf von nur
zwei AngriffsLagen von der Armes Hutier erstrittenen
Sieges zu verdeutlichen, mutz man sich klar machen, daß -
unsere Divisionen hier in 46 Stunden ebensoviel Gelände
erstritten haben, als es s. Z. die vereinigten englischenund
französischen Armeen in den fünf Monate umfassendenbei¬
spiellos blutigen Anstürmen der großen Sommeschlachtzu
erringen vermochten. Dabei war das Gelände der Matz¬
schlacht Mit seinen ausgedehnten Waldungen und seinem
schroffen Hügelchäraktereiner zislbswußten Verteidigung
ungleich günstiger, als die waldarme, flache Sommeland¬
schaft. Unsere Kanonen beherrschen heute Stadt und Bahn¬
hof Compiegne. Sie lähmen damit an diesem der fran¬
zösischen Heersuhrung bedeutungsvollen Eisenbahnknoten¬
punkt dtt gegnerische Bewegungsfreiheit aufs schwerste.
Bei den großen Tankangriffen, mit denen der Franzose am
Dienstag den um diese Stunde bereits gesichertenErfolg
an der Matz uns streitig zu machen versuchte, wurden von
unserer Artillerie und Infanterie von 80 angreifsnden
Kampfwagen 36 außer Gefecht gesetzt. Auch hier schwebte,
wie vor Soissons, über Fochs Eegenangriffek etr» ttagrsches
«Zu spät".



^ _ W8V VeMPe seit dem rv. März.
WTN.  Berlin,  14 - Juni . Die seit dem 27. März

NM den Deutschengemachte» Geschützheute im Westen her
sich infslgn der letzten Kämpfe zwischen Uisne und Masns
«nd zwischen Montdidier pnd Noyon suk die gewaltig«
Zahl von L65Y erhöht.

Menu; wird geräumt.
Genf,  14 . Juni . Französische Blätter berichten, daß

die Regierung die Räumung von Meaux, das 30 Kilo¬
meter von Paris entfernt an der Marne liegt, angeordnet
habe.

Frankreichwill Lompiegne opfern.
Genf,  14. Juni . Clemenceaus Organ „Komme Libre"

spricht am 12. d. M. zum ersten Male von der Möglichkeit
für Frankreich, Tompiegne auszugeben, um die militärischen
Maßnahmen aus den Schutz der uneinnehmbaren Haupt¬
stadt Paris zu konzentrieren

Genf,  14. Juni . Einem Froniberich-t des „Petit Jour¬
nal" ist zu entnehmen, daß sich am 6. Juni 'das französische
Hauptquartier noch in Cvmpiegnebefunden hat.

O LU?

M« h-
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Neu« Beschießung Amiens.
Gsnf,  14. Juni . Wie die SchweizerBlätter beachten,

wird Amiens erneut stark beschossen. Das „Journal des
Debats" berichtet, daß die berühmten Gemälde von Amiens
seit einer Woche in Sicherheit gebracht werden. Ein Teil
des Museums wurde durch Granaten zerstört.

Die Verteidigung von Paris.
Kristiania,  14 . Juni . „Astenbladet" bringt ein

Pariser Telegramm, wonach der Magistrat der französischen
Hauptstadtzusammentretenwill , um den Verleid igungsplan
zu beraten. Ein Teil der Bevölkerung soll die Stadt ver¬
lassen. Die Kunstschätze sollen entfernt werden. Ferner wird
die Frage der Lebensmittelversorgungund Ausnutzung un¬
terirdischer Räume im Falle des Bombardementsberaten.

Eens,  14 . Juni . Hsrve erklärt in der „Lictoire":
Infolge der FernbeMetznng werden die krisgsindustriellen
Anlagen von Paris nach der Provinz geschafft, da die deut¬
schen Ferngeschütze nunmehr außerhalb der Tragweite der
französischen Artillerie sich befinden.

MTB . Berlin,  14. Juni . Wie Paris trotz aller gegen¬
teiligen französischen Presseberichte unter den deutschen'Flie¬
gerangriffen und den Ferngeschützen leidet, zeigen neuerliche
Nachrichten. Di« Gare de Lyon wurde durch eine Bombe
schwer beschädigt, als gerade ein Transport einlies. Die Ver¬
luste waren erheblich. Durch die weittragenden Geschütze
wurden schwere Schäden ist der Stadt hervorgerufen.

Die deutscheFriedensoffensive.
Bern,  14 . Juni . Wie der „SchweizerischePreßtele-

graph" aus Paris berichtet, hat der „Komme libre", das
Blatt Elemencsaus, zu der sogenannten „deutschenFrie¬
densoffensive" nunmehr folgende Aeußerungen getan, und
zwar m einer Nummer, die wegen der Grenzsperrehier noch
nicht oorliygt: „Wir wollen dem deutschenMilitarismus
nicht weiter dis Möglichkeitin die Hände geben, zu behaup¬
ten, wir widersetztsnuns systematisch dem Frieden. Diese
Fälle müssen wir vermeiden und den Generalen des Kaisers
nicht die Entschuldigungschassen, die ihnen in den Augen
ihrer Völker das Recht zur Verlängerung des Krieges ( !)
gibt. Mög. Deutschlandalso sprechen, wir sind bereit ihm
Gehör zy geben; dagegen weigern wir uns, seine unbe¬
stimmten Vorschläge entgegenzunehmen. Wir dringen
darauf, genau zu wissen, was es prüfen will und welche
Bedingungen es für die Einstellung seines lleberfalles stellt.
Wir wollen nur das, was Clemsnceaü als gerechten und
dauernden Frieden umschrieb. Wir werden sehen, ob uns
dis Deutschendies vorschlagen. Mögen also die Deutschen
als Erste das Feuer eröffnen." — Der „Temps" wendet
sich ist seiner Sonntagsausgäbe gegen die Ausführungen
von Auguste Eauvin , indem er ausführt, die Erklärung der
Kriegszwl« von seiten der Entente Habs keinen Sinn , da
Deutschlandweder in die Rückgabe Elsaß-Lothringens ( !!) ,
noch in die Wiederherstellung eines unabhängigen Belgi¬
ens einwilligen werde.

Gens,  14 . Juni . Wie Schweizer Blätter melden,
berichten englische Berichterstatter an der Westfront nach
London, daß di« Kämpfe in Frankreich gegenwärtig eine
solche Heftigkeit angenommen haben, daß man sie als Ent¬
scheidungsschlacht des Feldzuges betrachtenmuß. Nach an¬
fänglichem Zurückweichen in der Mitte habe der Widerstand
der Franzosen den Charakter des Verzweiflungskampfes
angenommen.

Der englische Strunnlauf gegen Fach.
Haag,  14 . Juni . Es steht nach den hier vorliegenden

Meldungen bereits fest, daß die Krise der alliierten obersten
Heeresleitung eröffnet ist. Die Position des Generalissimus
Foch ist bedroht. Es scheint, als ob man von London aus
den FranMM M UugW «Mm «Mk Es « Sv« öÄer...

Fach fallen zu>lassen, ckls zur ReKuNgdes militärischenund
nationalen Prestige den jetzigen Generalissimusauf dem ver-
antwortlichW Posten zy belasse!!,. MM bemerkt, daß weder
Llememceaunoch Lloyd Georgs deshalb fn di« Versenkung
geraten würden. Wohl macht die oppositionellePresse, be¬
sonders die Northcliffe-Presse. große Anstrengungen, um
Frankreich vor allen ungerechtfertigtenAngriffen zu schützen,
aber sie verfügt über keine stichhaltigenArgumente in ihrer
Verteidigung.

Ein englischesHeim-Kabinett.
WTB. London,  14 . Juni . (Reuter.) „Daily Tele-
h" erfährt, daß beschlossen wurde, zur Entlastung des mit

rbert überhäuftenKriegskabinetts ein zweites sogenanntes
Domestic-Kabinett zu bilden, das sich ausschließlich mit in¬
nerpolitischenAngelegenheiten befassen soll. .

Die Klausel im Eeheimvertrag der Entente.
WTB. London,  14 . Juni . (Reuter.) In Beant¬

wortung einer' Anfrage sagte Lord Stamworih im Ober¬
haus«: Der Fragesteller denkt offensichtlich,' die Negierung
habe es in Sachen der Note des Papstes an Achtung und
Höflichkeit fehlen lassen. In Wirklichkeit habe dies der Re¬
gierung vollständig fern gelegen. «Ae hcrbe den Empfang
der Note bestätigt und sich dann der wenige Tags später er¬
folgten Antwort Wilsons angeschlossen und entschieden, daß
ihr nichts Bemerkenswertes hinzugefügt werden könne. Be¬
treffend die Klausel im Eeheimvertrag mit Frankreich, Ruß¬
land und Italien , durch die der Papst von der Vertretung
auf der Friedenskonferenzausgeschlossenwird, sagte Lord
Stamworih, daß dies eine vollkommen vernünftige Maß¬
nahme sei. Der Papst befinde sich in einer Lage wie der
Herrscher irgendeines neutralen Staates , dessen Vertreter
ebenfalls nicht zur Friedenskonferenz zugelasfen werden
könne, es sei denn, mit Zustimmung aller kriegführenden
Parteien.

Der „wirtschaftlicheVölkerbund".
WTB. London,  14 . Jnni . „WestminKerGazette"

schreibt: Die Alliierten haben die Kontrolle über einen sehr
großen Teil dev Rohstoffs der Welt und könnenbestimmen,
unter welchenBedingungen diese Rohstoffe den Mittelmäch¬
ten zugängig gemacht werden. Dernburg sprach sich neulich
in einem Artikel für einen Wirtschaftsbundder Völker aus,
um der Menschheit, deren Rohstoffe erschöpft seien, Erleich¬
terungen zu verschaffen. Er beweist damit, daß Deutschland
und seine Verbündeten erschöpft sind, denn wir und unsere
Verbündetensind es nicht. Wir beabsichtigen nicht nur einen
wirtschaftlichen, sondern einen politischen wirtschaftlichen
Völkerbund, und wenn Dernburg und feine Landsleute einen
Anteil an den Rohstoffenund Handelsprivilegien, über dtze
wir verfügen, haben wollen, so müssen st« uns Bürgschaft
dafür Listen, daß sie sich dem politischen Systeme das wir
wünschen, einordnen. Im nächsten̂ Stadium des Krieges
wird dies« wirtschaftliche Waffe, wenn sie richtig angewendet
wird, unendlich« Macht und Wichtigkeit haben.

Die englischeArbeiterkonferenz.
Amsterdam,  14. Juni . „British News" melden, daß

die englischeRegierung Vranting und TroekstraPässe für
die bevorstehendeKonferenz der Arbeiterpartei bewilligten.

Der japanische Feldmarschallsrat.
WTB. London,  14 . Juni . „Daily Telegraph" meldet

aus Tokio vom 7. Jum - Heute fand eine Konferenzder Feld-
marschälls statt, an welcher PushiMi, Zlanmgata, Oku, Te-
raunf, Kawamura, der Kriegsminister und der Eeneralstäbs-
chef tvilnahmen. Es verlautet, daß am 20. Juni eine Kon¬
ferenz der Fsldmarschälls und Floftenadmirale statiffnden
wird. „Asahi" schreibt, daß in der Konferenz der Feldmar-
schälls über die Einführung des Korpssystems ähnlich dem
deutschen und Verstärkungder Armee auf 25 Armeekorps
zu 2 Divisionen, die aus je 3 Regimentern bestehen sollen,
beraten worden sei. Auch Veränderungen in der Marine
seien beabsichtigt.

Zturrnszenen in der französljchen Uammer
Bern,  10 . Juli , Die Rede Clemeneeaus, die sich im

Havasberichtvom 5. d. M. als eine vollkommenzusammen¬
hängende, oratorischeLeistung darstellte, ist nach den jetzt
vorliegenden Kammerberichtennichts anderes, als ein
unter tausend Nöten und Unterbrechungenmühsamzustande
gekommenesNotprodukt. Von Anfang an hatte der „Ti¬
ger" gegen ein wahres Trommelfeuer sozialistischerUnter¬
brechungen zu kämpfen, die in dem Berichte des „Temps"
einen viel größeren Raum einnehmen, als die Rede Cle-
menceaus selbst. .Anfangs wollte er die Herzen der Inter¬
pellanten damit fangen, dqß er ihre patriotischeGesinnung
über jeden Zwo;so» stellte. Als er aber die Unzweckmäßig¬
keit von Debatten während einer Schlacht damit beweisen
wollte, daß er auf England hinwies, warf der sozialistische
Abgeordnete Deguiss zum erstenmal dazwischen: „Es ist
nicht Ihre Aufgabe, die öffentliche Meinung von England
abzuilrteilen!" Mit diesem Zwischenrufeeröffnete Deguise
das oppositionelle Feuer, das sich bald bis zum Tumult
steigerte. Immer wieder versuchteder Kammervorsitzende
Deschanel, beruhigend auf die Kammer einzuwirken, was
ein anderer Abgeordneter „chambre enchainee" nannte.

Clemenceau gelang es gerade noch, zu sagen, daß er die ge¬
heime Sitzung ablehne, weil sie das Land hindere, die Tat¬
sachen kennen zu lernen, auf die es schon jetzt ein Recht habe,
während eine kleine Auswahl von Politikern die Kenntnis
der Dinge zu politischenManövern mißbrauchenkönne. Auf
den Bänken der sozialistischenPartei ries diese Erklärung
die stürmischste Entrüstung hervor. Deschanel sprach be¬
schwörend: Wollen Sie , daß die Debatte fortgesetztwerde?
Und Clemenceau suchte den schlechten Eindruck seiner letzten
Worte dadurch wieder gutzumachen, daß er sagte, er habe
ja nicht die Sozialisten gemeint. „Wen denn?" fragen die
Sozialisten zurück. „Sie haben sich selbst erkannt," schreit
der alte Admiral Vienaime von der Rechten zur Linken
hinüber. „Fahren wir fort, ich bitte Sie darum," ruft Des¬
chanel. Clemenceau versucht weiter zu reden: „Ich habe
nichts von dem zurückzuziehen» was ich gesagt habe. Ich
habe keinen Bestimmten im Auge und ich habe schon zu,
Beginn gesagt, daß es sich hier nicht um eine Parteifrägs
handelt." (Lärm.) Abg. Lauche: „Fangen Sie nicht wieder
an!" (Große Bewegung.) Hier verläßt Clemenceau die
Tribüne und geht auf seine Bank zurück.

Marcel Cachin stellt das Gleichgewichtin einer kurzen
Zwischenansprachewieder her und Clemenceau besteigt
wieder die Tribüne, um zu sagen, daß er den Zwischenfall
vergessenwolle. Er deutet gewisse Fehler an, die begangen
worden seien und die er untersuchenwill , aber daß er die
verdienten Armessührsr je im Stiche lasse, das wäre eine

Feigheit, deren er unfähig sei. Dann spricht er von n«
„grausamen Stunden," die er bei seiner Antrittsrede aß.
gekündigthatte, „Sie kommen von Ihren Fehlern". schr°it
Deguise dazwischen. tz«r schließlichzur Ochnrmg geruft»
wird. --- Weiter vielfach unterbrochen, sucht Tlemenceau
die furchtbaren Wirkungen des russischen Friedens ûs
Frankreichklar zu machen: „Unter dem Stoß« der enormen
Massen haben unsere Linien nachgeben müssen. Dieses
Nachgeben ist schmerzlich sür die englische Arinee, die be»
deutende Verluste erlitten hat, es ist furchtbarund gefähr,
kich für die französische Armee. Ich habe gesagt, gefährlich
schwer; aber mehr hahe ich nicht gesagt. Ich will nichts
sagen, was das Vertrauen in unsere Soldaten störe»
könnte. — Bei den Sozialisten wird das Wort „Defaitis.
n>us" laut. Raffin-Dugens springt auf und ruft höhnend
Clemenceau zu: „Sie halten ja eins defaitistischeRede.
Sagen Sie so etwas in einem Keller und Sie werden sehen
was mit Ihnen geschieht" — eine Anspielung auf den FM
Rappoport, der eben die Gerichte beschäftigte. Clemenceau
wendet jetzt ein Mittel an. das er aus Verzweiflung noch
ein paar Mal im Verlaufs der Sitzung zur Anwendung
bringen muß: er singt das Lob der französischen Soldaten
und er provoziert hierdurchden einzigen Zwischenruf, den
der Havasbericht verzsichnet, nämlich den Deschanels, der
ausruft : „Die Kammer begrüßt einmütig den Heldenmut
unserer Soldaten !" Aber Havas verschwieg, was Renaudel
sofort hinterher rief : „Die Soldaten haben ein um so
größeres Verdienst, als ihnen vielfach Munition gefehst
hat." (Große Bewegung und Lärm.) Deschanel bittet um
Ruhe und Clemenceau ruft klagend aus : „Ich versteh«
nicht, wie so einfache Worte einen derartigen Tumult Heu
vorrufen können! Unsere großen Soldaten haben große
Führer, die ihrer in allen Punkten würdig sind. (Unter¬
brechung.) „Ich sage, daß diese Soldaten große Führer
haben . . ." Berthe schreit dazwischen: „Nicht alle?
Die Zwischenrufewerden jetzt derart, daß Deschanel daran
verzweifelt, die Sitzung zu Ende zu führen. Endlich kann
Clemenceau so viel sagen, daß Fehler begangen worden
sind, aber, daß Foch und Petain das Vertrauen der Ne¬
gierung genießen. „Ja , es sind Fehler begangen worden,
aber man kann nicht im Laufe der Schlacht Aufklärungen
von einem vor Müdigkeit erschöpftenManne verlangen,
dessen Kopf aus die Karte niedsrgesunkenist, wie ich es ge¬
sehen habe. Jagen Sie mich von der Tribüne, wenn Sie
das von mir fordern. Ich werde das nicht tun.'* ^

Abermalige Zwischenrufenötigen Clemenceau zu dem
Ausrufe: „Sie machen, mir meine Aufgabe nicht nur schwer,
sondernunmöglich. Sie können alle Untersuchungenhaben,
die Sie wollen, alle Archive des Kriegsministeriums stehen
zu Ihrer Verfügung." Der Abg. Melin ruft dazwischen:
„Ja , es ist ein Unterschied, ob man in der Oppositioniß
oder in der Regierung sitzt!" L . sqanel : „Sie machen die
Diskussion unmöglich. Und während dieser Zeit vergießen
unsere Soldaten ihr Blut !" (Lebhafter Beifall auf der
Linken, im Zentrum und auf der Rechten.) Elemencen«
wendet sich zum Präsidenten und klatscht ebenfalls. (Unter¬
brechungund Lärm bei den Sozialisten.) Renaudel wirst
dem Präsidenten vor, daß er seine Proteste in einem so hoch?
mütigen Tone kundgebe, Deschanel: „Genug davon! Des
Wort hat der Ministerpräsident."

Endlich kam Clemenceau dazu, ein längeres SM
seiner Rede zu halten. Bei der Stelle : „Franzosen werden
nie kapitulieren!" fragt Moutet : „Ist es schon soweit, dieses
Wort auszusprechen?" Als Clemenceau auf die zu Hilf?
kommenden Amerikaner hlnweist, wird er von dem Wider¬
spruch der Sozialisten abermals am Reden verhindert. Erst
nachdem Deschanel ihm Ruhe verschaffthat, kann er de«
Kammer zurufen: „Ich habe Ihnen am ersten Tage gesagt,
die amerikanischeHilfe wird den Ausgang des Krieges
entscheiden." Caossat ruft dazwischen: „Aber die Deutsche»
werden nicht warten." Charles Meunier antwortet «hin:
„Warten? Wir werden sie zwingen, zu warten." Ele-
menceau: „Aber meine Herren, es ist wirklich grausam,
wenn man sich, mit allen Verantwortlichkeitenbeladen, ans
dieser Tribüne zeigt und nicht die einfachsten und wahrste»
Sachen sagen kann. . . ." Mehrfache Zurufe hindern «Hu¬
den Satz zu vollenden. Schließlich muß er das Wohlwollen
der Abgeordneten in weitem Maße in Anspruchnehme»!
„Ich begreife sehr gut, daß dieser oder jener Abgeordnete
eine von der meinigen abweichendeMeinung haben kan».
Aber, wenn es sich darum handelt, zu wissen, ob wir i»
Angst versinkensollen oder ob wir mit Energie bis M
Siege Widerstand(eisten wollen, so kann SS nur Meinungs¬
verschiedenheitenüber die anzuwendenden Mittel gebe».
Meine Auffassungvon den Dingen kann falsch gewesen se«»-
Ich kann mich getäuscht haben. Ich kann Kehler begangen
haben. Es ist sogar wahrscheinlich, daß ich mehr begangen
habe, als ich mir einbilde, aber Sie sind dazu da, sie NN»
bekanntzugeben." Caossat: „Dazu muß man unterricht«
sein." Clemenceau: „Ich werde Ihnen alle Einzelheiten
liefern, aber nicht heute, weil das, was sie schon WM»,
gewisse Abgeordnete zu Manifestationen treibt, die kein
Hilfe sür unsere Soldaten darstellen." Renaudel: „M»»
tton ist die beste Hilfe für die Soldaten." . ,

WTB . Paris,  14 . Juni . Der Senat begann «mt M
Beratung des Finanzgesetzes. Der Hauptberichterstatter
merkte, daßß sich die Gesamtsummeder Ausgaben des o ^
vilbudgets . auf 8300 Millionen belaufe. Die RegierM
werde sie durch dis Einführung neuer Steuern und ei»
Erhöhung der bestehendenAbgaben decken. Um das EMM-
gewicht un Budget herzustellen, werde es nötig sein, ^
ungefähr 120 Millionen Franken neue Einnahmequellens
schaffen. Im nächsten Jahre würden noch weitere Stsus
geschaffen werden müssen, wenn die Kammern und die ^
gierung wollten, daß alle dauernden Ausgaben durch
male Einnahmen gedeckt würden.

Deutsches Xered.
Ditz militärisch» Lage der Mittelmächte.

München,  14 . Juni . Der bayerische KriegsmimM
Herr von Hellinqrat gab dein Vertreter der schwerzeNM» ,
graphenimoOnatipn nachfolgende Darstellung der mmrar-i -^
Lage der Mittelmächte : „Die militärische Lage der MrttelmawU §
seit dein Frühjahr 1918 günstiger geworden wie in allen AWzo,
des Krieges . Das wird sich auch nach ausien hin noch
machen. Die beabsichtigte Offensive der Entente konnte an r
der Fronten verwirklicht werden. Der Ausfall Rußlands u»o ^
mäniens ermöglichte Deutschland und Oesterreich-Ungarn , uv Ai
herige numerische llebermacht der Westmächte auszuglercheU'
Angriff der deutschen Armeen im Raume von Annens.
bis zur Marne zwingt die westlichen Alliierten m dre. Den .^
und zum Verbrauch ihrer Hauptreserven. Der Angrrn
laßt« tatsächlichäste Zermürbung ihrer Kräfte. Der A
Kieies LeunükbuMsvroL«!!es Ä die GeranaenAizM und

ünariff



«M - rücken die Aussichten der Entente auf die WiedemusnaHme
Zn«k Offensiv« tn weit « Kerne und werden Enaland . Krankreich
«g> Italien gezwungen . alle Hoffnunqen auf die amerikanische
M « zu setzen, die wesen Mangel an Schiffsraum und wegen Leo
Wsst -Krieaes bestimmt immer weiter hinter den Erwartungen
L, Alliierten Zurückbleiben und nicht imstande sein wird , «im
fjchtzeiliaeEnMeidyna herheizuführen . Di « IS. JfonzoWacht Hst
e'iiie tief in das italienische Gebiet reichende österreichisch-ungarische
,Mi '̂ schaffen, welche dfi feindliche Stellung von Siidtirol bis
«f Piaveinilndung bedroyt . An kaum einem einzigen Punkte der
«samten Krönt , von der Nordsee , bis zur Piaoemündung . winkt
Li Entente die Möglichkeit der Erreichung eines strategisch ent-
Mdenden Ziele «. Dagegen haben die Fortschritte der Mittel-
Wie entscheidende strategische Ziel «, im Ppekimbschnitt die Kanal«
üsen. dann di« Zerreißung der enalisch-sran .Mschen Verbindung
N Amiens und Mießtzck Benrdia und die Polinie . in die an-
Mittelbare Nähe der deutschen und österreichisch-ungarischen An-
Msfronten gerückt." Schließlich kam das Gespräch auf di« in den
Wen Taaen aus den französischen Zeitungen austauchend « Forde.
i« . Deutschland nach seinen Friedensbed-ingunqenzu fragen. Der
Kriegsminister wies auf die wiederholten Friedensangebote der
Mittelmächte hin und erklärt«, die Beantwortung dieser Frag«
'alle in die Kompetenz der ReichsleitunL Sache des Soldaten sei
' sein« Schuldigkeit zu tun.

Reltestenausschus , de» Abgeordnetenhauses.
Berlin.  14 . Juni . Der Aeltesteuansschuß des Nbgeord-

..'-dann zunächst das Herrenhaus Zusammentritt und etwa Mitte
Oktober das Abgeordnetenhaus . Der Etat wird voraussichtlich am
zz Juni ans Herrenhaus kommen und dort ebenso wie dis «Ke
rrsling des Verfassungsgesetzes in der Woche vom 7- bi , zum 13.
M Erledigung finden . Unter allen Umständen soll das ALgeord-
zetenhaus vom 22. Juni bis zum 8. Juli Paus « machen. Am 4.
Mi wird di« fünfte Lesung de» Versassungsgesetzes erfolgen-

IHmbeuden Fragen zur Erörterung gelanat «. Wie verlautet , soll
in stürze eine neue Sitzung stattfinden , die zu einer Erledigung
der aktuellen politischen Fragen führen soll.

»Nicht taub , aber stumm."
Berlin.  14 . Juni . Das kürzlich ausgesprochene Wort des

Reichskanzlers, daß jetzt eine Zeit der Taten und nuht der Worte
ist. zeigt, daß wir den gegemväriigen Zeitpunkt zu neuen Frie¬
densangeboten nicht für geeignet halten . Unsere Haltung in dieser
Frag« wird vielleicht am besten mit einem Worte Eortschakoff»
«kennzeichnet, das er sprach, als es Rußland sehr schlecht ging,
mtschakoffsagte , Rußland sei nicht taub , aber stumm. Wir haben

etzt neue Angebote machen würden , so könnte das nur den Eindruck
«i Schwäche Hervorrufen . Daher ist Schweigen in diesem Zeit»
wnst fijr uns das Beste . Unsere Feind » sind über unsere grund-
wiche Fricheusgeueiglhest hinlänglich unterrichtet . Jetzt ist es
«her Sachs unserer Feinds , uns zu kommen, j

Keine Personalunion des Reichslandesmkt Bayern.
WTB . Berlin.  14 . Juni . Die „Berl . Neuesten Nachv."

erheben neuerdings Widerspruch gegen den angeblichen Plan einer
Personalunion zwischen Bayern und dem bisherigen Reichslande,
ln amtlichen -stellen , di« davon wissen müßten , ist. wie di« «N.
lllg. Z. und dis „Kreuzztg ." sagen, nichts bekannt.
Verhältniswahlund Frauenstimmrechtkm bayerisch«« Landtag

adaolehnt.
WTB . München.  14 . Juni . In der Kammer der Abge-

«rdiieten wurden die liberalen und sozialdemokratischen Anträge
betreffs Abänderung des Landtagsmghlgesstzes durch dis allge¬
meine Verhältniswahl und di« Herabsetzung des Wahlalters auf
!> Jahre sowie di« Einführung des Frauenstimmrechts abgelehnt.
Inosnommen wurde der Antrag Hell sZ .s . worin di« Verhältnis-
»W für Li« großen Städte Bayerns in Vorschlag gebracht wird.

Bayern und die elsaß-lothrinaische Frag «.
München.  14 . Juni . Wie die Korrespondenz Koffmann

ii der Meldung Hber «osy Empfang des Reichstagsabqeordneten
muh Leim bayerischen Ministen >rastdentsn v. Dandl erfährt , wurde
aber wohl über di« Zukunft Elsaß -Lothringens gesprochen, hierbei
«doch die Frage einer aufallstgen Personalunion lediglich als
nmr der verschiedenen Möglichkeiten der verfassungsrechtlichen Ce»
taltung des Reichslandes erwähnt.

6us den ladeslädten.
Mklteimshaven,  IS . Juni.

Das Eifern « Kreuz zweiter Klaffe erhielten s) aus Wil-
yelmshaven-Rüstringen : Hermann Franke , Pionier in einem
Miment im Westen; er ist der Sohn der Witwe E. Franke,
Marktstratzs44; d) aus Ostfriesland -Oldenburg : Bojungs,
Ast., Ost-Dunum ; Wachtendorf, Musketier , Wrisse; llfen,
Mger, Norderney ; Schütz, Musketier , Norderney.

Auszeichnung. Dem Gesangslehrer an der Königin-
Msenschule Herrn Fellermann wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen^

Numismatikern zur Nachahmung, Um den Goldbestand
Aserer Rrichsbank zu stärken, verkaufte Herr Oekonomierar
Müller, Alinenhof, der hiesigen Reichsbank 192 Goldmünzen
unter der Bedingung , sie ein Zahr nach Friedensschluß zurück-
Ndern zu können.

Zusammenschluß nordwestdeutscher Vortragsvereine,
j Einladung der Literarischen Vereinigung Oldenburg

Mio Schabbsl) traten in Oldenburg di« Vertreter sol¬
ide ? Städte ynd Vereine zusammen: Bielefeld (Dichten-
Abende) : Buchhändler Rumpe, Braunschwsig, (Lessing-
Md) : Hoftheaterdramaturg Dr . Erußendors , Bremen
Mion ) : Prof . Dr . Gärtner . Kaufmann Stubbe , Delmen-
mst (Gosthebund) : Oberlehrer Kluckhohn, Emden (städt.
Mtrqgswyfen) : Direktor Dr . Brothage , Hameln (Verein

Kunst und Wiffenschaft) : Direktor Spanuth , Hildes-
(städt. Vortragswesen ) : Professor Dr . Röder , Münster

lmt. Verein) : Dr . Castelle, Leer (städt. Vortragswesen ) :
rgermeister Helms, Oldenburg (Kunstverein ) : Frl.
lla Thorade , (Liter . Vereinigung ) : Schriftleiter Schäd¬

el, (Naturwissensch. Verein ) : Professor Dr . von Vuttel-
^epen. Rüstringen (städt . Bortragswesen ) :
^stchtsanwalt Koch,  Varel (Verein für Kunst und
Menschaft) : Tsheimrat Bartel , Wilhelmshaven
Aerverb «verein ) : Senator Wittber.  Sie be-
Wssen, zwecks gegenseitiger Förderung ihrer Interessen
N..Zusaminenzuschliehsn. Einem Arbeitsamt , in dem die
«radts Braunschweig. Bremen , Hameln, Münster und Ol¬
sburg mit dem Vorort Oldenburg (Anschrift: Herr Otto
. Habbel, Oldenburg , Cartrnstr . 2) vertreten sind» wurde
ft weitere Ausbau der Angelegenheit übertragen » von der
a»? Wesentliche Förderung des geistigen und kulturellen
ioeys Nordwestdsutschlands zu erhoffen sein dürfte.

Brot- und Mehlversorgung . Mit dem 16. d. M. tritt
-̂ bereits seit .längerer Zeit in Aussicht gestellte Aenderung
a vrr Brot - und Mehlversorgung ein . Fälschlich wird viel-
j, H von einer Verkürzung d. h . einer Verschlechterung in
t,, Ernährung gesprochen. Wi « das Lebensmittelamt mii-

ist dem nicht so. Es tritt lediglich eine Verschiebung
^ ..tt Mengenzuteilung der einzelnen Nahrungsmittel ein.
^r , dcch bis zur neuen Ernte eine aerinsere Brotmenge

zur Verteilung gelangt ; wtrv bet uns eben ein entsprechend
vergrößerte Menge Mehl bezw. mehlhaltige . Nahrungs¬
mittel wie Gries , Graupen , Nudeln, sowie ZMer usw. aü^
gegeben werden. Da weiter im Gegensatzzum Vorjahr hie
Kartofftzlration voll zur Austeilung gelangt , auch die Zu,
fuhren an frischem Gemüse usw. als glänzende bezeichnet
werden können, ist kein Anlaß zu irgend welcher Beunruhi¬
gung gegeben. Trotzdem ist es empfehlenswert , daß Fa¬
milien mit starken Essern in dieser ja nur einige Wochen
dauernden Uebsrgangszeit sich auf die für Mehl und Brot
gleichzeitig gültigen Brotmarke allein Brot kaufen» und zu
Koch- und Backzrvecken nur das auf besondere Karten aus-
zugebends Mischmehl usw. verwenden.

s Parkhans . Gestern abend fand im Parkhaussaak , der
trotz stärkster Raumausnutzung nicht imstanoo war , allen Be¬
suchern einen Sitzplatz zu bieten , ein zweites Doppelkonzerr
der Musikkorps der 2. Msttosendivision und der 2. Ersatz-
Seebataillons statt . Die mächtige Klangfülle des starken Or¬
chesters im geschloffenen Raum erschien manchmal beinahe zu
gewaltig , fand aber doch durch die sicher« Hand der beiden
Dirigenten Matz und Ziel und dadurch restlos« Auswertung
der künstlerischenMöglichkeiten. Den ersten Teil der Spiel¬
folge leitete Herr König!. Musikdirektor Wöhlbier . Er bot
— um nur eines Herauszugreisen — eins interessante Neu¬
heit in der Fantasie aus dem musikalischenSchauspiel „Kuh¬
reigen" von Kienzl . Als Einzelkünstler trat zum letzten
Male Herr Alschausky, der hier so beifällig aufgenommene
Meister der Posaune , auf, der noch einmal seine ganze Kunst
prächtig entfaltete . Im zweiten Teil , der Herrn Obermusik¬
meister Rothe als Dirigenten sah, gab Herr Alschausky noch
eine besondere Gabe, eine „Ballade " von Rothe . Auch diese
Schöpfung reiht sich würdig den zahlreichen anmutigen Kin
dern der Muss des beliebten langjährigen Leiters der See»
bataillonskapells an. Eine prächtige Blumenspende ehrte
nach diesem Werk den Komponisten und feinen Interpreten.
Den Beschluß des Abends bildete zunächst der prächtige
Fackeltanz in B-dur van Meyerbeer und als der Beifall sich
garnicht legen wollte, der Krönunasmarsch aus „Judas
Makkabäus".

Kriegswohlfahrtsspiele . Heute abend gelangt der drei-
aktigs Schwank „Die Doppelehe" von Curt Kraatz zur Auf¬
führung . (S . Anz.)

Städte -Fuhvall -Wettkampf Lübeck-Wilhelmshaven . Die
Lübecker Mannschaft trifft morgen mit dem Nachmittags-
Schnellzug hier ein. Das Spiel wird demnach etwa um
5 Uhr seinen Anfang nehmen. Es wird von dem bekannten
Schiedsrichter Herrn Drewes-Vremen geleitet . Lübeck hat bei
seiner großen Zahl von Sportvereinen eins recht starke „Elf"
ausgestellt. Wilhelmshaven spielt mit seiner in Hannover
siegreich gewesenen Mannschaft, die allerdings auch dieses
Mal drei Ersatzleute enthalt . Das Spiel dürfte hestimmr
das spannendste sein, das Wilhelmshaven feit langen Jah¬
ren gesehen. Üncchhängig von Witterungsyerhältnissen wird
das Spiel bestimmt stattfinden . Eintrittskarten im Vorver¬
kauf zu bedeuten- ermäßigten Preisen sind noch bis Sonntag
mittag Lei Herrn Fangmann . Marktsttaßo , zu haben.

Endlich Regen ! Gestern nachmittag hatte sich der ganze
Hjmmel mit wachsender Bewölkung bedeckt und gegen abend
rieselte aus den schweren Massen ein feiner Regen nieder,
der sich allmählich verstärkte. Auch dis Nacht hindurch fiel
erfrischender Rogen bis zum frühen Morgen . Heute vor¬
mittag schien dann zeitweilig wieder die Sonne und es tra¬
ten kleine Regenschauer ein. Gegen 10.30 Uhr überraschte
ein einzelner harter Donnerschlag di« Bewohner unserer
Stadt . Der Blitz war, wie uns mitgeleilt wurde, in den
Turm der St , Willehadi -Kirchs gefahren, war aber vom
Blitzableiter aufgefangen und zur Erde geführt worden. Es
wurde also glücklicherweise, da der Blitz nicht zündete, kein
Schaden angerichtet. Hoffentlich war der Regen ein viel¬
versprechender Anfang und hat die leider schon allzu lange
Trockenheit ihr vorläufiges Ende erreicht. Der durch den bis¬
herigen Feuchtigkeitsmantzel im Wachstum schon verzögerten
Pfanzenwelt kann selbstverständlich nur ein« ergiebige Re¬
genmenge von wirklichem Nutzen sein, um das Verlorene
wieder zu ersetzen. Neben den Feld- und Gartenkulturen be¬
dürfen besonders die von Natur aus nicht feucht gelegenen
Wiesen eines andauernden Regens, da das Gras stellenweise
bereits beginnt , gelb zu werden.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Lebensmittet-
amt macht bekannt, daß in der nächsten Woche zum Verkauf
gelangen : 1 Ei , Marmelade Gerstenkaffee, Streckfett, Misch-
mehl, Gries , Weißkohl-Sauerkraut und 400 Gramm Zucker.
(S . Anz.)

Vermißt wird seit dem 13. d. M. der 8jährige Sohn
Heinz des Werftfouerwehrmanns Johann Schwoon, hier,

7, wohnhaft . Der Vermißte hat gegen
mit anderen Kindern am Kanal in un¬

mittelbarer Nähe der Kaifer -Wilhelm -Brück« gespielt, ist
dann allein in der Richtung nach der Jnfelbrücke fortgs-
gangön und seitdem verschwunden. Näher« Angaben über
den Verbleib des Vermißten nimmt die Kriminalpolizei,
Wkllstr . 17, Zimmer 17, entgegen.

Das Fest de» Silberhochzeit begehen am 17. d. M . der
MarinL-Jittendanttil -Bursaudttntt Herr Elger und Frau,
Roonstraße 154.

Rü ft ringen , 15. Juni.
Unser Seebad . Seit Pfingsten ist das städtische Bad am See-

Leich Wieder ««öffnet und es findet den lebhaftesten Zuspruch des
badenden Publikum ». Dis hier , verabfolgten nervenstärkenden,
heilkräftigen , den Stoffwechsel fordernden und gegen Krankheit
vorbeugend wirkenden Seebäder werden aber auch von Kennern
hochbewsrtet . So mancher geplagw Erdenbürger , dessen Wohlbe¬
finden zu wünschen übrig läßt , aber auch jeder Förderer feiner
Gesundheit kann hier ohne Kurtaxe und ohne sonstige nicht uner¬
heblich« Nebenkosten, die sin Kurort als selbstverständliche Beigaben
hat . in dem kräftigen Wellenschlag oder in der ozonhaltigen Strand»
tust und im wohltuenden Sonnenschein seine Genesung wieder¬
finden bezw, seine Gesundheit erhalten . Geräumige Holzbauten
mit allen - nötigen Einrichtungen stehen Herren und Damen zum
Baden zur Verfügung . Für Nichtschwimmer find besonder« Ab¬
teilungen ! vorhanden !. Von der Errichtung des Familignbadss
mußte tn diesem Jahre Abstand genommen werden , da dieser HM-
bau im letzten Herbst durch die Sturmfluten fast gänzlich vernichtet
und weggeschwemmt wurde . Ersatz für ihn aber tn dreser Zeit sehr
schwer zu beschaffen ist. Für NrchthadeMte , Erholungsbedürftige
und Spazisraängrr ist hier auf dem Deiche gute und ausreichende
Sitzgelegenheit geschaffen. Auch ladet die freundliche Strandhalle
mit ihrem hochmodernen WirtsKaftsLetrieü zum Verweilen . MN.
Dem Naturfreunde bieten di« weiten , weichen, grünen Mattem der
Deichböschungen und des breiten Grodens Gelegenheit zum Spa-
zierenqehen oder zum Ruhen nach nervenverzehrender Tagesarbett . .
Herrliche Ausblicke hat hier der Beschauer auf di« belebte See . >
Der Strand ist wirklich «in empfehlenswertes Ziel für Erholnngs - §
bedürftige an den Sonntagen oder an schönen Sommerabenden . s
Wer möglichst schnell nach hier kommen will , her benutze Aw
Straßenbahn bis zum Mühlenweg . der zur Strandhafle fuhrt , In
einer kleinen Viertelstunde ist dann der Badestrand bequem er¬
reicht . Die Badezeit dauert von zwei Stunden vor bis Zwei Stun¬
den nach dem Hochwasserstand, der täglich im „Wilh . Tageol . He-

pl . Adler -Theater sBes .: L . Menminj . Gestern abend hielt
vor ausverkllufteni Hause und mit gutem Erfolge ein alter Be»
kannter . ,T >er fidel« Bauer " , seinen Einzug . Das Stück, das hier
schon mehrfache UMühryngM erlebt Lat , gehört zu dern wirkunae-

- - - - '" tersn SMeft 'vollen Mtaichs ftusr Wr
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fach uw > hier und da auch etwas rerchlW

!». di« man immer wmM
lnrgermaßen guten M «dM»mal gern fieht und dl« d«i einer

rbe ihren Eindruck nick
eon ist zwar nur rtnfa

weich, aber es enthält doch eine ganze merys nerrer Stellen , m« yem
Zuschauer nicht selten , recht herzrnrischend lachen lassen. StMu.
der Stolz des Matbeus Schleichelroithsr , eines arinen österreichi¬
schen Bauern , und seiner Schwester Annamttl . wird unter Erst»
Lehrungen - es Vaters nach Wien aufs Gymnasium aeschickt, studiezl
dcmn Medizin und macht WiMich seinen Doktor . Aber drs Heirat
mit einem reichen, adÄigen Mädchen läßt Mn ganz die Seinen
vergessen. Als sich diese nun endlich nach Wien ausmachen , den
inzwischen Prafsssor Gewordenen in feinem Glück zu besuchen,
kommt es zur offenen Entfremdung zwischen .Dorf und Stadt ".
Jetzt erst findet Stefan feine Liebe zu Len Seinen wieder , und da
auch keine iu« k Frau seine Partei ergreift , endet die Begegnung
in herzlicher Versöhnung . Di « Musik Leo Falls paßt sich dem Ton
der Handlung geschicktan und trifft das biedere Bauerntum , auf
das es in erster Linie ankommt , vollkommen . Der Walzer des
Matheüs (Jeder tragt fein Pinterlf , sowie das Lied von der
Ztpfelhauoe und ebenso der lustige Bauernmarsch und das humor¬
volle Terzett Derr Infanterist , derr Artillerist " , sie alle kenn¬
zeichnen das ländliche Milieu : nicht zu vergessen auch das aller¬
liebste Heinerle -Duett , das mtt EeWck den Kinderton anWägt.
Di» Aufführung ließ kaum etwas zu wünschen übrig . Spielleitung
und Titelpartie kagen bei Herrn Adolf Kühns in wMbswährten
Händen . Auch die Herren Kayser und Nicolai führten ihre Nöllen
«hr qeWckt durch und fanden hei den Herren Brauer , Gehre,
Brauner und Oesterreicher wirkungsvolle Unterstützung . Unter
den weiblichen Partien sind in erster Linie die Dämmen Sappe,
Fischer. Hartan und E . Sadek zu nennen , die, jede in ihrem Fach,
viel Eifer zeigten . Ein ganz reizendes Kerlchen war der Heiner !«
der kleinen Olly Sadek , die stürmischen Beifall fand . Das Orchester
arbeitete gut . wenn auch der Dirigent zeitweise eine etwa » allzu
große Gleichgültigkeit an den Tag legte.

Elisenlust . Heute abend findet ein großes Militär¬
konzert statt , das vom Musikkorps des 2. See-Batl . unter
Leitung des Obermusikmeisters Herrn Rothe ausgeführt
wird . Bei ungünstiger Witterung findet Solistenkonzert
in den inneren Räumen statt . (S . Anz.)

Die Ringkämpfe im Volkstheater um die Meisterschaft
von Deutschland und 2000 Mark haben begonnen und er.
freuten sich lebhaften Besuches. Als erstes Paar rang gestern
abend Herrmann -Türkei gegen Krause-Harburg . Durch
Ausheben von vorn konnte Herrmann feinen Gegner nach
14 Minuten auf den Rücken legen. Nach einem interessanten
Kampf von 11 Minuten siegte Winzer -Hamburg gegen
Sommer -Morddeutschland. Als letztes Paar trat Henak-
Schlesien gegen Springer -Königsberg in die Schranken.
Der Kampf blieb unentschieden und mußte abgebrochen
werden. — Heute abend Werden dis Ringkämvke fortgesetzt.
(S . Anz.) '

Wer stiftet für 2 humorvolle Rüstringer Feldgraue zur
Unterhaltung und Aufheiterung ihrer Kameraden eine
Mundharmonika ? Gütige Spenden find zu richten an das
Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer Nr . 4.

Die sechs städtischen Kriegs - und Volksküchenhgben im
Monat Mai d. I , 42 626 Portionen Essen zu einem Liter
und 2788 Portionen zu einem halben Liter verkauft. Im
gleichen Monat des Vorjahres wurden in den damals vor¬
handenen acht Küchen 23 813 Portionen zu einem halben,
66262 zu einem ganzen und 102 zu anderthalb Liter abge¬
geben. Der Rückgang ist bekanntlich auf die allgemein
doffere Versorgung de? Bevölkerung mit Nahrungsmitteln
in diesem Jahre zurückzufiihrsn.

Neue Freibankfleischkarten werden während der beiden
kommenden Wochen m der Brotkaxtenausgabestelle Zede¬
liusstraße ausgegeben (s. Bekanntmachung). Die Karten
Müssen rechtzeitig abgeholt werden, da sonst Säumige den
Anspruch darauf verlieren.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Kriegsver¬
sorgungsamt macht bekannt, daß in der nächsten Woche zum
Verkauf gelangen : Graupen , Kartoffelmehl , Suppenmehl,
Kunsthonig und deutscher Tee. (S , Anz.)

Erregung öffentlichen Aergernisses. Seit längerer
Zeit trieb sich im Rüstringer Stadtpark ein Mann herum,
der sich in Srgerniserregendsr Weise Frauen näherte . Cs
gelang der Polizei , d«ft Täter in der Person eines hiesigen
Wirtes zu ermitteln , der dieser Tage von dem zuständigen
Gericht zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt wurde.

Einbruchsdiebstahl , In der Nacht vom 12. auf den 13.
Juni d. Js . ist in der Wohnung , Eenossenschaftsftraße 1,
ein frecher Einbruch verübt worden. Der Täter hat das
nach der Straßenseite helegene Fenster angebohrt , dann
mittels eines Hakens den Ueberwurf gehoben und auf diese
Weise das Fenster geöffnet. Dem Spitzbuben fielen eine
große Anzahl blau - und wsißkarrierte Hemden, die für den
Hilfsverein genäht waren , und in der Stube lagen, in die
Hände.

hochwaffer in Wilhelmshaven.
Sonntag , den 16. Kmi :' Vormittags SW Uhr — Nachmittags 7.0S Uh?.
Montag, Leu 17- Juni : Vormittags 7.40 Uh? Nachmittags 7.L5 Uhr.
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Nachtrag
Nr. N . L/6. LR. K. R. U.

zn - er Bekanntmachung Nr . 8/1 . 18 . K . RA . vom

26 . Miirz 1918 , vetr . Beschlagnahme , Enteignung

und Meldepflicht von EinrichtüngsgegeustKaden bezw.

freimikige Uülieferung auch von anderen Gegen-

stliuden ans Kupfer , Knpferlegienmgen , Nickel , Ndckel-

iegiernngen , Ainminium nnd Zinn.

Vom LS. s « ui Lv »8.

Nachstehende Bestimmungen werden hierdurch auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums Zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach dm allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find , jede Zuwiderhandlung
Hegen die .Vorschriften über Beschlagnahme und Enteignung nach
tz 6 der 'Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom 28 . April 191.7 (Reichs -Gesetzbl . S . 376)
m Verbindung mit der Bekanntmachung vom 17 . Januar 1918
(Reichs -Gesetzbl. S . 37 ) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht nach Z 5 der Bekanntmachung über Auskunstspflicht
vom 12 . Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 664 ) bestraft wird-

Artikel  I.
§ Zu lfd . Nr . 49 der Bekanntmachung Nr N . 8/1 . 18.

K. R . A - erhält folgende Fassung:
Lfd . Nr . 49 . Fenstergriffe und Fensterkuöpfe

(siehe auch lfd . Nr. 35 ), welche zur Betätigung eines Verschlusses
dienen , und die durch Lösen von Schrauben oder Stiften entfernt
werden können . Ausgenommen find Griffe und Knöpfe , deren
Griffteile nicht vollständig aus dm beschlagnahmten Metallen
bestehen.

Anmerkung:  Somit sind die nach dem bisherigen Wortlaut der lfd.
Nr. 49 für Griffe von Baskülvsrschlüfsm getroffenen Ausnahmebesüntmungei.
aufgehoben. Dagegen sind Griffe und Knöpfe ohne Rücksicht auf die Kon¬
struktion des .Verschlusses befreit, wenn sie mit dem Fenster durch ein anderes
Mittel als durch Verschraubung oder Versüfmng verbunden sind.

Artikeln.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15 . Juni 1818 in

Wilhelmshaven , den 15 . Juni 1918

Der Festuugskommandant.

Sonntag . Le« LS . Juni:

Zwei grotze Konzerte
auSgeführt vom MnsikkorpS der Kaiser !. N . Matr -Division
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Herrn F. Wöhlbier
Anfang 4 Uhr und abends 8 Ahr. Eintritt SV Pfennig.
Bei « „günstiger Witterung findet daS Konzert im Snale statt.

k « ur « LsnnsbsWÄ

SN

Kraft.

8» !en-ii.8Ä « «ils» »
vom 18 . bis 23 . Juni 1818.

In Wilhelmshaven befinden sich während der oben genannten Zeit
' außer den bereits borbandenerr ständigen GoldcnkmWstrlien folgende

Annahmestellen r

Bezirk 1:
KWMM MgM, WEM WllWaße 2»
Kaufmann Zpeikmann(EMW ver FMmr gv«. sorwoWonkMeV
Nett.-3ns. ME Wokkimg KravpriMNktr.U<vmvnhr narhm.ay

Bezirk L:
KMNNNN ARMS . BOMllg MonLMOk 8
KWsWW StesemMN, WstzNMS Md Laven WrWtkStzk
MVEMlerL. Ziewks, Pklnz-Sesnrichkeaße?

Bezirk 3:
KMsMMLKOW8W,GMM MMMWtz(VW8-1
Rentier Sieders, AMW MMarLstrOe 128
Frm Lehrer Schröder. KielerktM 82, L

Bezirk 4:
MWrurkerelbMer Keine, MGruLerei GrSsU.s W
Friseur Wüe, GsschW WWllrMsße ZZ
Marine-WeMnMera. L. WasL AeMMMaU4

Bezirk S:
Lehrera. S. Aenk.ZelchstrOe7
Klmkmann Kordes, Gohnnng« VesHM WEM

Die Abgabe von Juwelen und Goldsachen kann k><
unmittelbar oder an die mit Ausweis versehenen Helferinnen
erfolgen.

Wilhelmshaven,  dm 15. Zum 1913.

IMMMWUMMIM -LMMMSWK
Bartelt,  Bürgermeister,

Vorsitzender.

MW . MiMMlü.

am Dienstag . 18. Zuui 1S1L,
abends S Uhr.

im Schützenhofe. —
Tagesordnimgr

Hebung der Beiträge.
Vereinsangelegenhelten.
Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen ist

erwünscht. Der Vorstand.

MM U . V»

Si » non , IS , di » LS. Lunj

verreirtvr. pssrrk.

IÄÄM - WI
Klisvingsn-Mlisimkiiavsn.
Der Verein hat einen

grösseren Posten Stroh
beschafft. Der Preis stellt
sich auf etwa 12 Mk. per Ztr-
Bestellungen umgehend an
Kollegen Baalarp , Middels-
fähcstrcrße 7b, erbeten.

Der Vorstand.

NstMvkl die ihre Niederk.
ttllmku , erwart ., finden frdl
Auf«, bei geprüft . Pflegerin.

Frau Holm,
Privat - Entbindungsanstalt,
Bremen , Gr . Meinkenstr . 60.

Wer gibt Kind Klavier¬
unterricht gegen freie
Klavierbenutzung?
WessclS, Kronprinzen, "tr . 22

o
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Gt -d . nä ?« ge.
16 . Juni.

1778 Konrad Ekhof , der Vater der .deutschen Schauspielkunst , gest.
«I7L0 ). 1815 Blücher von Napoleon bei Ligny geschlagen . Schlacht
j>i Oimtre-Bras zwischen den Alliierten unter Wellington und den Fran¬
zi , unter Ney ; Tod Herzog Friedrich Wilhelms von Braunschweig.
Morienmaler Julius Schräder geb . ( f 1900 ). 181i > Kardial Graf
Uastei-Ferretti wird zum Papst gewühlt ; er nimmt den Name » Pius IX.
A 1819 Absetzung des Reichsverwesers Erzherzog Johann durch das
KMpfparlamsnt . 1858 König Gustav V . von Schweden geb . 1871 Ein»
Ng der aus Frankreich heimkehrenden Truppen in Berlin . 190V Der
»Bichs Gesandte Kl-emens v. Ketteler in Peking ermordet 1853 ). 1301
Mjp und Literarhistoriker Hermann Grimm gest. (* 1828 ).

17 . Juni.
1703 Der Stifter der Methodisten John Aesleh geh . 1810 Dichter

ßeÄMNd Freiligrath geb . ( ch 1873 ). 1813 Das Lützowsche Freikorps
yjA bei Kitzen Überfällen , Theodor Körner verwundet . 1818 Der stanz.
Lpenikr-mponist Charles Francois Gounod geb . 1860 Beginn des ersten
KutschenTurnfestes in Koburg. 1866 Einzug der Preußen in Hannover.
M Generalfeldmarschall Edwin Frhr . v. Manteusfel gest. ^ 1809 ). 1897

Mrrer « üd Naturarzt Sebastian Kireipp gest.

Zur Qrdendorff -Spende.
Als MS der Krieg war ausgedrungen,
Za stell! ' sich freudig Mann für Mann,
M todesmutig , unbezwungen.
Stürmt Alles auf die Völker an»
Äe. aufgereizt von Briten Hand,
Zernichten wollten deutsches Land.
Kar herrlich waren unsere Siege
Zn diesem langen Wsltenkriegs.
Denkt nur an Rußlands Sumpfgefilde,
Denkt an den Serben und Rumänen , an Frankreich,
Ln UrÄer-Sss und Unter -See , B̂elgien , Afrika,
Stets stand der Deutsche siegreich da,
lind täglich lest Ihr jetzt aufs neu
Bon den Erfolgen unserer Heere,
Bon unseren Truppen stark und treu,
Bon unseren Helden auf dem Meers,
habt Ihr wohl auch dabei gedacht
An die, die elend , siech und lahmgeschossen,
An die, für die der Tag zur ewigen Nacht»
An all ' das Blut , für Euch geflossen ?
Wie wollt Ihr Jenen Euren Dank beweisen,
Die wund und müd zur Heimat kehren wieder?
Nutzt nur mit Worten sollt Ihr jene Helden speisen,
Helft durch die Tat und nicht durch Sang und Lieder.
Laßt uns die müden Streiter trostreich laben,
Kchasft Sonne , Licht für jene Armen und doch Reichen,
Die für das Vaterland das Bests gaben,
kebt reichlich als des Dankes kleinstes Zeichen?
Durch Eure Spende könnt Ihr ihren Lebsnspsad
Verschönen, könnt Balsam in die milden Herzen streuen.
Erweist den Dank jetzt durch die Tat,
Daß jene Männer ferner sich am Leben freuen.
Noch ist es Zeit , regt willig Eure Hände»
Laßt Eure Herzen heiß entflammen,
Als Daukespflicht betrachtet diese Spende,
Tragt Eure Gaben frohbewegt zusammen.
To dankt den Braven Ihr und auch dem Vaterland.
Erbt freudig und mit hilfsbereiter Hand.

E. Schick.

W ttA SrMrisrenm MM m M« .
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Wieder hat das deutsche Schwert zu erneutem Schlage

ausgsholt und wieder ist es dis Armee des deutschen Kron¬
prinzen , die in diesen strahlenden Frühlingstagen zu einem
Angriff geschritten ist , dessen herrliche Anfangserfolge der
überraschten Welt künden werden , daß das deutsche Volk auf
dem geraden Wege zum Siegs unaufhaltsam vorwärts-
schreitet.

Kampfstätten von weltgeschichtlicher Bedeutung sind es,
auf denen jetzt erneut die Schlacht tobt . Blutgetränkt ist der
Boden Frankreichs in der einst so blühenden Landschaft zwi¬
schen Caissons und Craonns , in der jetzt seit vier Jahren
Europas Völker mit unerhörter Erbitterung kämpfen , lieber
sieben Monate rangen die Franzosen im Vorjahrs hier um!
den Chemin des Dames , mehr als eine Viertelmillion Men - !
scheu kostete ihnen der Kampf , bis er einen Teil des Höhen - i
Zuges bei Vwuxaillon in ihre Hand brachte und unseres
Oberste Heeresleitung , um nutzlose Opfer zu vermeiden , un¬
sere Linie bis hinter die Ailetie zurücknahm. Nun ist der
ganze Höhenzug in wenigen Stunden von uns erstürmt
worden und in unaufhaltsamen Stoß dringt die Kampffront
unserer unvergleichlich tapferen Angriffsdivistonen über die ,
Aisne und Vesle nach Süden vor.

Lin Mer wicht
wer sich in eiserner Zeit mit
6old behängt . Schafft das
Sold zu den ttnkauksstellen.

Für die Armee des deutschen Kronprinzen , an der die
feindliche Sturmflut in der Aisne -Ehampagne -Schlacht em¬
porbrandete und unter schwersten Opfern zurückslutete , ein
Tag , von unermeßlicher Tragweite » eine stolze Genugtuung
für die Unsumme von Heldenmut und treuer Hingabe , die
hier bewiesen ist . Kein Wunder , wenn es ihren kronprinz-
lichsn Oberbefehlshaber kurz nach gelungenem Angriff mit
magnetischer Gewalt dahinzieht , wo seine Getreuen gekämpft
und gelitten haben , klaglos und stumm und mit dem in¬
grimmigen Schwur im Herzen , daß der Tag der Vergeltung
kommen wird . !

Durch das aus vielen Wunden blutende Laon , das durch
das siegreiche Vorwärtsdringen unserer Stürmer der sinn¬
losen Verwüstung durch das feindliche Fernfeuer entzogen ,
ist , findet das Auto des Kronprinzen seinen Weg durch das
waldige Hügelland , überschreitet den Ailette -Trund und er¬
reicht die Höhe des Chemin des Dame ^ . Wohin das Auge
blickt, ein Bild grauenvoller Zerstörung ! Der Boden tau - '
sendsach zerrissen und zerstampft vom eisernen Hagel der
Granaten , tiefe Geschoßtrichter , hier und da ein Haufe von
Steintrümmern , dort ein zersplitterter Baumstumpf . Und
über dem allen der frühlingsgrüne Tag und das vieltavsend - j
köpfige Leben und Treiben zahlloser Truppenteile und Ko¬
lonnen , die vorwärtsstreben , dem Siege nach. >

, Ein Ruf der Freude geht drs Reihen entlang , als M
schwarze Husarenmütze des Kronprinzen vorn in dem bes
kannten Kraftwagen sichtbar wird . Ein Zug des Verständ¬
nisses liegt aus den Gesichtern . — „Natürlich , der Krön»
prinz geht ans den Chemin des Dames ". — Aus zerschossenen
Häusern laufen sie herbei , winken und jubeln . Hurrah . der
Kronprinz!

Ein herrlicher Blick von oben ans die Aisne -Niederung,
auf den Höhen jenseits die Rauchsäulen sin schlagen der Gra¬
naten . hoch in den Lüften ziehen unsere Flieger ihre Kreise,
— weiter , dem Feinds nach!

Der kommandierende General , der auf der Höhe dem
Kronprinzen Bericht erstattet , hat Gutes zu melden . Es
geht unaufhaltsam vorwärts , die Regimenter schlagen sich
glänzend und die Verluste sind vielfach überraschend gering.
Der Kronprinz atmet auf , ein warmer Glanz liegt in seinen
Augen , „Gottlob !" — Unsichtbare aber starke Fäden sind es,
die den warmherzigen Menschen mit seinen Leuten unzer¬
reißbar verbinden.

Weiter geht die Fahrt nach vorn zum Gefochtstand einer
Earde -Division > dis jetzt drüben auf den Berghängen zum
Angriff antritt . Aus dem Wege dorthin die frischen Spuren
des Kampfes , eine Reihe toter Pferds , die Körper aufge¬
dunsen zu grotesken Figuren , dazwischen die Leichen ge¬
fallener Franzosen mit ihren starren Zügen . Das so oft ge¬
sehene Bild des Kampfes , über das das Auge des Soldaten
hinweggleitet als über etwas Altes , Unabänderliches.

Der prinzliche Führer der Division begrüßt den älteren
Bruder in dienstlicher Haltung . Dann ein fester Hände¬
druck, ein warmer Blick Auge in Auge : „Ich danke Dir , daß
Du gekommen bist ". — Auch hier geht alles gut . Aufmerkf -M
folgt der Kronprinz dem Vortrag an der Karte , nach allen
Einzelheiten des Kampfes fragend . Im Stehen ein Löffel
Suppe und ein Stück Brot . Dann rollt das Auto nach kur¬
zem Aufenthalt die breite Talstraße auf Pontavert entlang.

Auch hier das pulsierende Leben des Kampfes , Wagen
und marschierende Kolonnen , ein Blick in das seine Räder¬
werk unserer gewaltigen Kriegsmaschine mit ihrer unnach¬
ahmlichen Organisation . Eine lange Kolonne braungelber
Gestalten , — gefangene Engländer . Müde und abgespannt
die einen , aus den Gesichtern noch den Stempel des Grauens
über das Erleben der letzten Stunden , die Mehrzahl aber
im Ganzen ausrecht und zähe , in der dem Engländer eigen¬
tümlichen Elastizität . Mn überraschter Ruf der Begleit¬
mannschaft reißt ihre Köpfe herum . Fragen und Erstaunen
liegt auf den erhitzten Gesichtern . — Ah , der deutsche Kron¬
prinz . — Die Offiziere am Ende der Kolonne salutieren,
der Zug stockt. Dis Näder des Autos knirschen unter dem
Zugs der Handbremse . Ein Wink des Kronprinzen , und
einer der Offiziers tritt an den Wagen . Unter dem teller¬
förmigen Stahlhelm wird das hagere Gesicht um eins Spur
blasser . „Wie kam es , daß Sie gefangen wurden ?" — Ein
etwas verlegenes Achselzucken ist die Antwort : — „Der An¬
griff kam überraschend , Ihre Leute sind zu schnell". Um den
Mund des Kronprinzen geht ein Zug der Genugtuung.
„Kennen Sie mich ?" — Wieder ein leichter Ausdruck der
Verlegenheit . — „Jawohl !" Die Hand hebt sich zum Gruß.
Ein kurzes Kopfnicken . — Der Motor springt an , um wieder
mit einem Ruck stillzustehen : Von vorn nähern sich einige
Verwundete . Ein Leuchten geht über das Gesicht des Kron¬
prinzen . „Kommt her , Kinder !" — Im Nu ist das Auto um¬
ringt . Ein schlanker, hochgewachsener Grenadier nimmt die

Fran Hannas Ehe.
Roman von Erna

Fortsetzung .)
Seißenborn - Dancker.

(Nachdruck verboten .-

„Da wären wir " , meinte Tante S Friede . nachdem sie chren
Kapotthut abgenommen und dem Mädchen übergeben hatte . „Es
var wirklich gut , daß Konrad uns endlich zum Kriegsrat , beorderte ."

„Gewiß , Tante ", stimmte Hanna zögernd zu . Sie hatte es
nie gut verstanden , sich zu verstellen.

Sie traten ins Eartenzimmer . Renate schloß als letzte die
Tur. Henriette saß mit einer Stickerei am Teetisch . Sie erhob

hastig und begrüßte die AnqekommeNe.
„Tag . JeLtchen " . sagte Tante Elsried « gut gelaunt . . .Aber

i wir uns , Kinder ."
„Kommt Tante Riekchen nicht ? " fragte Hanna.
.Aiekchen ist seit gestern verreist " , erzählte Tante Elfriede.

«Vermutlich hat der Herr Sohn wieder Dummheiten gemacht.
<P> ist's denn ein Wunder Wenn er als Junge über die Garten-
Wne stieg , um mit den Nachbarmädels zu flanieren , dann lacht«
M Mutter . Vielleicht verlernt sie jetzt endlich das Lachen in dieser
SrnsiHt."
. „Tante Riekchen hat mir neulich von ihm erzählt " , warf
Mna ein . „Bisher wußte ich nur . daß er Alfred Hecht , Alfred
Lenz, aÄr das gefiel mit schon . Es klingt so hübsch ."

„Das mit dem Zaunüberfteigen scheint Dir . dem Ton Deister
»timme nach , auch zu gefallen , liebe Johanna , bemerkte Renate,
°?ne von ihrer vorgenommenen Arbeit aufzusehen.

^ ^Allerdings " , gab die junge Frau lächelnd zurück . „Ein Bub,
A nicht über Zäune steigt . Las ist eben kein Junge , und wenn
As früh gelernt hat - dann klettert er auch später leichter über
Wdernisse hinweg.
.. . Tante und Nichten sahen sich an . Tante Elsried«

sperre sich.
y . „Eine sehr sonderbare , ich nehme an . auch etwas voreilige
MMrung , liebes Kind . Ich Lenke , ein Mensch von fünfundzwanzig
Men sMte nicht mehr klettern . Stelle Dir einmal vor . Dein

wäre so einer ."
Hannas Blick begegnet « den Augen M Sprechenden.
„Mir wäre es schon recht " . Tante ." ^
„Ans aber nicht !" sagte Tante ElfrieLs scharf . „Ich möchte

M darauf aufmerksam machen , daß hier noch Moral herrscht.
"" sich dem nicht fügt , der wird eben beiseite geschoben ."

.Ls wurde für Minuten still im Zimmer . Renate bröckelte
r» emem Stück Kuchen und lieg die Krümchen nacheinander auf
M Teller fallen . .
«. . . »Du machst mich nervös ", tadelte dde Tante . „Aeberdres
M so etwas nicht allein häßlich aus , es zeugt such von rvenrg
^ayamkeit ." _

^ Renate legte den Koche « stuf ihren .Teil » zurück « ud ^mur-
Ms ein « Entschuldigung . Ihr blasses Gesicht war ganz demütiges
MNehmen . Als sie aber den mitleidigen Blick der Schwägerrn
„Me . der sie unwillkürlich streifte , nahm es einen kühlen , ab-

stnden Ausdruck an . And mit dem spöttischen Lächeln , das rhr
st war , wandte sie sich liebenswürdig an dis Tante.

„Kommen wir zur Sache ", mahnte Henriette bescheiden.
Tante Elsrrede nickte.
„Ach gedächte eigentlich , Johanna zuerst etwas über iyre ge-

Nchaftlichen Pflichten auszuklaren . vielleicht nimmst Du mir das
L stede Henriette Ebenso wirst Du so gut sein und mit Konrad
K Einladungen für die erste Gesellschaft , dis in den nächsten
Mchen unbedingt gegeben werden muß . zuiammenzustellen . Man
UM schon über die Zurückgezogenheit , dre Konrad fernen Be-
MUten gegenüber angenommen Hst . Das nebenbei . In der
«Mtsachx waren rmr zusammenqekommen , um Dich , liebe
KMstna , sür unstre Wohlsahrtsvereinigung zu gewinnen . Wir
^nkhardts haben nie zurückgestanden . wo es Mt , Gutes zu tun.

und können Dir mich darin , ohne anmaßend zu sein , als Vorbild
dienen . Auch für Dich wird ein reiches Arbeitsfeld vorhanden sein.
Zuerst wirst Du lernen , schlechte und gute Menschen zu unterschei¬
den , das ist eine große Hauptsache . Es kommt manche -ĉ der durch
eigen « Schuld ins Unglück gekommen ist . und darum teilte Hilf«
verdient ."

„Und so einen schickt Ihr dann fori " , sagte Hanna .leise.
„Ein ieder Mensch ist sür die Folgen seines Tuns verantwort¬

lich ", warf Henriette gleichgültig hin.
„Gewiß ist er das . fuhr die junge Frau fort.
„Aber wenn einer bittend vor meine Tür kommt und ich sehe,

er kommt aus Not . dann frage ich doch nicht erst , verdient er sein
Elend oder nicht , dann helfe ich ihm eben ."

„Sehr unrichtig , mein Kind.  belehrte Tante Elfriede . „Erst
prüfen , dann handeln ist mein Wahlspruch . Fällt die Prüfung
zugunsten des Bittenden aus , so bin ich die letzte , an die sich Not
vergeblich wendet ."

„Ehe das Prüfen aber vorbei ist . da ist mancher arme Schelm
längst seines Weges gegangen " , meinte Hanna . „Und ist er wirklich
geblieben und hat alles der Wahrheit nach gesagt und hört dann:
Nun , so ist Dein Unglück sa Dein « eigene Schuld , geh weiter , —
nun . da geht er eben und am nächsten Hause , da lügt er ."

Tante Elfriede machte eine ungeduldige Handbewegung.

.Das sind unreife , romantische Ideen , Johanna . Ich will
nicht weiter aus Deine Reden eingehen , es könnte zu Auseinander¬
setzungen führen . — Hier , mein liebes Kind ", sie nahm «ine An¬
zahl Karton und sin Buch aus ihrer Mappe und legte es vor Hanna
aus den Tisch . ..sind einige Sachen , an deren Hand Du Dich etwas
in Deine Tätigkeit einleben kannst ."

Eins der Kärtchen war herumgeflogen , so las Hanna gerade
den Namen , der unten in der Ecke stand : „Frau Joses Kaiperlina,
Vorstand der Vohltätiqkeitsvereinlgung von N . . . Unwillkürlich
siel ihr das Schildchen ein . das an Tante Elsriedens Haustür
mahnte : „Betteln und Hausieren ist verboten ."

Sie blickte herum und sah die drei Augenpaare auf sich ge¬
richtet . die alle auf «in zustimmendes Wort zu warten schienen.
Aber dieses Wort blieb aus.

„Du Meinst keim Lust W haben ", erkundigte sich Henriete,
nachdem eine geraume Zeit verstrichen war.

Und da geschah das Unglaubliche . Frau Hanna lehnte sich
in ihren Sessel zurück und sagte ruhig:

„Du hast recht , Henriette . Ich habe keim Lust ."
Tante Eisriese war di « erste , die sich erholte.
„Darf man nach dem Grund dieser merkwürdigen Weigerung

fragen ? " meinte sie und ihre Stimme klang scharf , wie in jenen
ersten Minuten damals am Bahnhof.

„Der Grund !" Hanna holte tief Atem . ,Z <H wüßte nicht,
weshalb ich den vor Euch verstecken sollte . Du sprachst eben von
denen . Tante , die man beiseite wirft , und denen man dann nicht
mehr Helsen will , weil sie dies Beiseiteschieben selbst verschuldeten.
Da dachte ich. es müßte ein großes Werk sein , wenn man diesen
Verfehmten wieder auf die Füße helfen würde , wenn man also
gegen die , dis an Eure Tür vergeblich klopfen , barmherzig wäre.
— Das ist der Grund meiner Weigerung , Tante " -

Als Tante Elfriede und Renate nach einem kalten Abschied
gegangen waren und Henriette sich mit einer kurzen EntMuldigung
aus ihr Zimmer zurückgMogen hatte , dachte Hanna noch einmal
über ihre Porte nach . Konrad siel ihr ein . aber st« bereute trotz¬
dem Nicht , was sie gesagt . „

Am Abend erzählte sie es chnn Es gab eine Szene . Er war
entrüstet , sie beharrte auf ihrem Standpunkt . Zum ersten Male
in ihrer jungen Ehe schliefen sie unversöhnt ein.

Auch den Hauptteil des folgenden Tages hielt die unerquickliche
Stimmung an , als aber Hanna sah, wie ihr Mann darunter litt , warf
sie ihren Stolz beiseite und lenkte ein . So saßen sie abends wieder Hand
m Hand auf dem moosigen Stein des kleinen Plateaus am Gartenends
und lauschten auf die Klänge einer Ziehharmonika , die vom Würde halb-
vsrweht dann und wann « r ihn «» hexOsriamev.

„Wie gut war es, daß Du mir die Insel schenktest", sagte Frau
Hanna und legte den Kopf an seine Schulter . „Wir wollen sie Eden
taufen . "

Er antwortete nicht . Aber er lachte auch nicht über ihre Schwär¬
merei.

lieber die Wohltätigksitssache sprachen sie wie auf Verabredung
nicht mehr . Auch Tante Eisriede und die Schwestern nicht . Es schien
sogar , als seien besonders die letzteren jetzt manchmal freundlicher , aks es
sonst ihre Art war . Vielleicht sollten die Fesseln auf dies« Art umnerklich
sester gezogen werden . Wer wußte , was sie wollten . Hanna war miß¬
trauisch geworden , seit sie Frau Roses Geschichte kannte.

Sie ging jetzt fast täglich zu Tante Riekchen . Die Seiden Frauen
hatten sich im Lauf « der Zeit noch enger aneinander geschlossen . Tante
Riekchen erzählte jetzt auch manchmal von ihrer eigenen Ehe . Es war ein
glückliches Zusammenleben gewesen , — nicht so, wie Hanna sich das Glück
ausgeträumt hatte , dazu war Tante Riekchen zu einfach veranlagt . Eine
Ehe eben , wie wohl die meisten und die friedlichsten sind , auf gegenseitige
Zuneigung gegründet und in Sonne und Schatten des Alltags zu Ende
gebracht . Das größte Glück war der Bub gewesen , der unter dem Schutz
dieses festgefügten Elternhauses ausgewachsen war , ein Bub , wie es viele
gibt und doch wieder ein besonderer in seinen rasch erwachenden Plänen
und Leidenschaften , seinen Anschauungen , seinem sprunghaften UebermM.
Als Dreijähriger Habs er manchmal in der Zeit einer halben Stunde
'Droschkenkutscher, Offizier und Kaiser werden wollen , erzählte Tante Riek¬
chen. „Ueberhaupt nichts wird er ", hatte dann Jakob Lenz lächelnd
prophezeit.

Er war trotzdem etwas geworden . Durch die Schule war er ge¬
flogen , ohne eigentlich viel zu tun , während Konrad immer mit eisernem
Fleiße gearbeitet hatte . Verschiedenere Naturen wie die beiden Vettern
hätte es überhaupt nicht geben können , und dennoch hatten sie aneinander,
gehpngen , bis man von dem alten Bunkhardtschen Hause aus der Freund¬
schaft ein Ende machte . Alfred kam dann auch später , als er seinen In¬
genieur in der Tasche hatte , weit « fort , so hörte das hi» und her von
selber auf.

„Und nun erlebe ich vielleicht bald eine große Freude ", sagte Tante
Riekchen manchmal geheimnisvoll . Ihr rosiges Eesichtcheu schien dann
jedesmal um Jahre verjüngt.

An einem sonnigen Nachmittag begegnete Frau Hanna dieser Freude
selbst . Sie ruhte mit langausgestrsckten Bemen in Tante Riekchens StaatS-
stube auf einem Faullenzer , trug einen Hellen Sommeranzug und sehr
elegante , braune Stiesel , hatte ein glattrasiertes , bildhübsches Gesicht , hell¬
blondes , tadellos gescheiteltes Haar und öffnete bei Hannas Eintritt zwei
schalkhafte , graublaue Augen , die sich in unverkennbarer Ueberraschung
auf die hellgekleidete Gestalt im Türrahmen hefteten . Zugleich machte»
die langen Berne eine entschiedene Bewegung nach vorn , der Kopf flog so
eilig hoch, daß das Schutzdeckchen des Liegestuhls , versehen mit der kunst¬
voll gestickten Inschrift : „Ruhe saust ", aus dem blonden Scheitel Platz
nahm , ja sogar eine seiner langen Troddeln recht unverschämt über die
weiße Stirn tanzen sich . Mit einer grimmigen Bewegung wurde die
eigenartige Kopfbedeckung in einen Winkel geschleudert , das glattrasierte
Gesicht legte sich in verzweiflungsvolle Falten und sah plötzlich so über dis
Maßen komisch aus , daß Hanna in ein Helles Lachen ausbrach.

„Nun lachen Sie auch noch ", sagte er resigniert . „Ich muß ja
einen fürchterlichen Eindruck gemacht haben , das verschmerze ich nicht
wieder ." And Mit einem schattige » Augenblinzeln : „Ich bin nämlich

„Ich sage Ihnen etwas recht hübsches ", tröstete sie. „Dann hellt
die Wunde wieder . Zunächst muß ich wissen , wer Sie sind ."

Mit einer zerknirschten Armsündennine küßte er ihr dis Hand.
,,Verzeihen Sie , vor lauter Mitgefühl mit mir selber habe ich daS

ivergessen . Darf ich also vorstellen : Alfred Lenz , sür gewöhnlich Fred oder
„Mein Bübchen " genannt , im Nebenberuf Ingenieur , im Hauptberuf mit
gutem Erfolg Hanswurst . Selbiger hat heute daS unerhörte Glück, der
entzückendsten , kleinen Frau , die er je gesehen , geaenüberzustehem und bitter
sie, alle verwandtschaftlichen Gefühle , deren sie fähig ist, zu jammelu und
sür ihren armen Vetter auszubewahren ."

„Sie kennen mich k" fragte sie, und fügte , als er lächelnd nickte, M-

gestehend hinzu : „Ich Hvb ^ r ^ « « res,"



lrM Leidens,zeit hftMr fitz haben. Wenn das KrkefiSckmtetwas
langsam arbeitet , so liegt das daran , Latz in jedem einzelnen Falldie verschiedenen Interesse » abgewogen und die beteiligten Stellen
gehört werden müssen. In manchen Organisationen gibt es noch
k. v,»Leute . aber es findet «in großer Wechsel zwischen Front und

— - --- --- ^ Z ,E .-G. find noch S1 k. v.-L«ute . Für mich
wenn ncch ein einziger k. v.-Mann in der Heimat

allen Interessen Rechnung tragen . Gegen die

«MMM Main^ rmbev Mw rmMtzew Verbände um den
K >p « glänzen ! dre AuWn . — „Wo fehlt es denn , mein

— Dev Mann lacht über das ganze Gesicht . —
«Drm MaschiNLNgewLhrschug im Arm . Wird schon Wieder
WADM , Kaiserttchs Hoheit . Aber gelaufen find fie !" Die ^Heimat statt . . . ..
«lugen des blonden Jungen strahlen . — Der Kronprinz nickt ist es auch zu viel , i
Watt , um seinen Mund geht ein Zug tiefer Rührung . V - Ab« ich mutz . . . . ^„Ihr habt Eure Sacke brav aemackt ' " — Leise so » Ettenntlichmackung der wegen des Streiks Eingezogenen in denE,rt « o,n ' ' Ä ö° " Uch Listen der DeMskommandos ist nichts einzmvenden . Aber es ist„Ich danev Euch ! Von allen unrichtig , das? man diesen Vermerk in Li« SiammrollenauszügeSetten strecken sich ihm Hände entgegen . Leise rollt das ' ' ' ^ ' . .
Auto an , Jubel und Freude ist hinter ihm her . — Der Zug
dev gefangenen Engländer ist langsamer geworden , nach¬
denkliche Gesichter fotzen dem WaMm . Das war der deutsche
Kronprinz !?

Am Fuße des Wmierberges , der als Eckpfeiler der feind¬
lichen Stellung in glänzendem Sturm genommen wurde,
trifft der Kronprinz seinen kaiserlichen Vater . Kaum ein
Tag nach Beginn des Angriffes . Ein Augenblick geschicht¬
licher Größe . In strengdienstlicher Haltung tritt der Kron¬
prinz an den Kaiser heran , eine kurze Meldung . Dann um-
armt der Kaiser tiefbewegt seinen Sohn und drückt wieder¬
holt seine Hand . „ Ihr habt es brav gemacht !" — In ernstem
Gespräch stehen sie dann lange zusammen , in einiger Ent.

aufnimmt . Die Einziehung ist keine Strafe . Wir ziehen niemals
jemand aus politischen Eriinden «in . (Lachen bei den Sozial,demokvaten .) Wir ziehen nur ein . wenn «in Reklamierter Li« ge¬
stellten Voraussetzungen nicht erfüllt . Dann fördert er nicht, son¬dern dann schädigt er die Kriegsproduktion . Die Kriegsaroett
bleibt die höchste Pflicht , solange der Krieg dauert . (Beifall .)

Generalarzt v. Schulzen:  Die Behauptung . Satz in den
Lazaretten den Leuten Renten abgequetscht werden , ist unwahr.
(Widerspruch der U. S .) Die groben Behandlungsmethoden , ins¬
besondere Starkstrombehandlung . sind in den Hypnose-Lazaretten
verboten . Wenn auch Fehler Vorkommen mögen , so haben diese
Nerven -Lazarette doch großen Nutzen gestiftet.

Aba . Cohn (U . S .) : Das Gesetz über die Aenderuna der
Wehrpflicht ist eine Stärkung des Militarismus . Der Redner
bringt Einzelbeschwerden vor.

Generalarzt v. Schulzen:  Kein Arzt nimmt aus verwerf¬
lichen Gründen eine Behandlung vor . Eine unwürdige Vehand-

fernung die Herren der Begleitung und Kopf an Kopf eine Tung entspricht auch nicht den Wünschen der Heeresverwaltung.
dichte Menge . Dann ein herzlicher Abschied und die Wagen-
reihe der kaiserlichen Autos verschwindet unter Hurrahrusen
im Staube der Straße.

Ein großer Tag für die Armes unseres Kronprinzen,
ein größerer für das deutsche Volk ! —

Deutscher Reichstag.
Berlin,  14 . Juni.

Vizepräsident Do« eröffnet die Sitzung um 12 Uhr . Auf der
TtMsordnung stehen Anfragen.

Aba . Dr . . "
matzregeln
rechtswidrb . _ .. . .. . . . .
mitten nach indischen 'Konzentrationslagern getroffen habe?

Ministerialdirektor Krieg « : Der den jetzt im Haag statt-
Verhandlungen soll auch diese Äuge-

scher »erliest eine Anfrage nach der gleichen
auf den Abtransport unserer Landsleme in

eberführuns in Konzentrationslager «ach Aa-

Lb». -
Richtung in
China und ihre
stralien.

Ministerialdirektor Kriege:  Bereits vor längerer Zeit ist
uns bekannt geworden , Latz einzelne feindlich : Mächte bei der chine-
silchen Regierung darauf hingewirkt haben , die in China befind¬
lichen Deutschen ohne RLMcht auf Alt « und Geschlechtnach Austra¬
lien zu deportieren . Die deutsch Regierung * hat gegen diesen
Plan unverzüglich die nachdrücklichsten Schritte unternommen und
insbesondere den beteiligten Regierungen schwer« Vergeltungs¬
maßnahmen in Aussicht gestellt . Glücklicherweise scheint es zu sol¬
chen Maßnahmen nicht gekommen zu sein, denn nach einer gestern
eingetroffenen Drahtmeldung des deutschen Gesandten im Haag
hat der niederländisch Gesandte telegraphisch berichtet . Latz di«
Gefahr der Deportation für die Deutschen besettigt ist.

Auf eine Anfrage des Abg . Davidsohn (S .) wegen der
Beschlagnahme des Versbandes „Thronerheoung des Herzens " und
eines Bändchens „Scherz, Satyre , Ironie und tiefere Bedeutung"
erwiderte Oberstleutnant van den Bergk:  Die genannten
Schriften find vom Oberkommando in den Marken beschlagnahmt
worden . Eine Beschwerde hierüber bei dem Oberbefehlshaber ist
bisher nicht erhoben . Ob die Beschlagnahme gerechtfertigt ist,
wird nachgeprüft werden . Die beschlagnahmten Exemplare sindLeim Polizeipräsidium in Berlin sichergestelll und werden dort
ausbewahrt , solang« die Beschlagnahme iw Kraft ist

Abg . Dr . Stresemann (Natl .s fragt nach Matznahmen,
um den sofortigen Austausch and Rückkehr d« Kolonialdeutschen,
die seit drei bis vier Jahren im tropischen Klima zurückgehalten
und in englisch-französischer Gefangenschaft sind, zu erreichen.

Ministerialdirektor Kriege:  Die Regierung ist von Beginndes Krieges an für die gefangenen Koloinaldeutschen mit allem
Nachdruck eingetreten , denn es spricht jeder Menschlichkeit Hohn,
Personen , die seit Jahren den Anstrengungen des Aufenthalts im
tropischen Klima , verbunden mit den seelischen Aufregungen desKrieges ausgesetzt find, noch weit « in der Gefangenschaft zurückzu¬
halten , Nach langwierigen Unterhandlungen ist es gelungen,
einem erheblichen Teil dies« Personen , deren Gesundheit durch den
Tropenaufenthalt gelitten hat , Li« Rückkehr in die Heimat oderdoch wenigstens die Internierung in einem neutralen Lande zu
verschaffen. Die baldige Rückkehr der noch in belgischer Gewaltbefindlichen Asrikadeutschen ist zu erwarten, ' ebenso werden auch
die in Frankreich zurückgehaltenen deutschen Zivilinternierten und
Kolonialdeutschen über die Schweiz zurückkehren können . Endlich
schweben zurzeit mit England im Haag Verhandlungen über die
Freilassung der Zivilgefangenen.

Abg . Dr . Stresemann  bringt in ein« Anfrage die Mit¬
teilung der „Pall Mall Gazette " vom 28. April zur Sprache , wo¬
nach in den Vereinigten Staaten Photographien verbreitet werden,
auf denen man einen gefangenen Reserveoffizier der deutschen
Marine Stein « klopfen und Kanalisationsröhren legen sehe.

Oberst v . Franseckt:  Die Nachricht aus der „Pall Mall
Gazette " ist dem Reichskanzler bekannt . Der Zweck der Veröffent¬
lichung in dem englischen Blatte dürste kein, die deutschen Gefan¬genen in den Augen der englischen Bevölkerung herabzusetzen.
Aus dem Inhalt geht nicht hervor , ob es sich um zwangsweise
Heranziehung der Offiziere zur Arbeit handelt . Hi« ist bekannt,
daß internierte Offiziere sich in dies« Art beschäftigen, um ihr«
Unterkunft zu verbessern . Es ist möglich, datz es sich um «ine Pho¬tographie derartiger Arbeiten handelt , die von der englischen Presse
zu Propagandazwecken ausqeschlachtet wird . Einen Reserveofizi«m der Kaiserlichen Marine namens König , der sich in amerika¬
nischer Gefangenschaft befindet , gibt es übrigens nicht. Auf alle
Fälle ist die schweizerischeGesandtschaft in Washington ersucht wm-
sen , festzusteuen, worauf die Veröffentlichung zurückzuführen ist,
und der amerikanischen Regierung mitzuteilen , datz. wenn in an¬
gemessener Frist über eine zwangsweise Heranziehung deutscher
Offizier « zu Arbeiten keine befriedigend « Antwort erfolgt . anMi-
kanische Offiziere «in« gleichen Behandlung unterworfen werden.Auf « ne Anfrage des Abg . Schwabach (Natl .) « klärt General
v. Wriesber « : Di « Kreise Memel und Heidekrug gehören zu
den deutschen Grenzgebieten . An der gesamten deutschen Ostgrenze
ist in den Grenzbezirken ein besonderer Personalausweis auch jetzt
noch « forderlich , da trotz des Friedensschlusses mit Rußland mit
dem Eindringen unsicher« Elemente zu rechnen ist. Außerdemwird mit dein Ausweiszwang dein Entweichen der Kriegsgefan¬
genen voraebeugt . Die Aufhebung dies« Maßnahmen ist vorläufig
nicht angängig . Dagegen ist die militärische lleberwachun « des
Postverkehrs im Grenzgebiet nördlich der Memel ' nicht mehr er¬
forderlich . Die Aufhebung ist bereits am 3. Juni 1918 beim Reichs,kanzler beantragt und wird in den näMten Tagen « folgen.

Auf eine Anfrage des Abg . Astor  sZ .) erklärt Geh. Rat Dr.
Matthias,  es wird zurzeit geprüft , inwieweit die Preistrei-
bereiverordnunq vom 8. Juni 1918 in bezug auf Web-, Wirk - und
Strickwaren abzuandern rst.

Darauf wird di« Aussprache beim Heeresetat fortgesetzt.
Ein Vertreter des Kriogsministeriums « klärt , datz die Heeres -

Verwaltung nach dem Kriege mit allen Mitteln für die Förderung
der Warmolutzucht « ntreten und der Landwirtschaft durch lleber-
lassuna von Pferden zu angemessenen Preisen nach Möglichkeit ent-nko ' '

Abg . v. Tram: 'i (Pole ) : Trotz des Ostfriedens-mvzyn
schlusses sind die polnischen Arbeit « m Deutschland noch unfrei und
werden zur Arbeit gepreßt und ausgebeutet.

General Scheuch « widert auf eine Anfrage , daß dasSoziale Bureau eine polnische Einrichtung ist und wir nur rein
deutsche Gesichtspunkte vertreten können.

General v. Wriesber«  antwortet auf Angriffe des Abg.
Cohn : Der angegriffene Oberstleutnant Nikolai hat selbst eine
Untersuchung gegen sich beantragt . Es hat sich « geben , daß kein
Anlaß vorliegt , gegen ihn einzufchreiten . Die Einrichtung einesKriegsmuseums wird auch von dem Kriegsministerium « wogen.

Oberst v. Fransecki  wendet sich gegen den Abg . Cohn und
erklärt , datz die vielen Kriegsgefangenen in Rutzland in die Heimat
sofort zurückgeeilt sind, weil der Huna « sie aus den Gefangenen¬
lagern trieb und die mangelnde Aufsicht der Bolschewikttegieruiig
ihnen ermöglicht hat , über die Grenze zu entkommen.

Aba . Dr . Müller -Meiningen (F . Vp .) « klärt , daß er in
keiner Weife etwa dem aktiven Offizierkorps habe einen Vorwurf
machen wollen . Er habe nur das Beste im Auge gehabt und Auf¬
klärung schaffen wollen.

Krreasminist « v. Stein:  Ich danke dem Abgeordneten und
halt « die Sacke damit für vollständig erledigt.

D« Kriegsminist « erklärt auf heftig « Angriffe des Abg.
Cohn , der behauptet hatte , der Krieg sei nur eine Familienange¬
legenheit des Hauses Hohenzollern geworden : Ich würde es nichtfür nötig halten , auf die Ausführungen des Abg Cohn zu ant¬
worten . aber seinen fundamentalen Irrtum mutz ich richtig stellen.
Nickt eine Familie führt bei uns den Krieg , sondern das deutsche
Volk führt unter Führung seines Kaisers den Krieg um seine Exi¬
stenz. (Lebhafter Beifall .)

Damit schließt die Aussprache.
Die Abstimmungen werden bis zur dritten Lesung zurück-

gestellt.
Die zweite Lesung des Heereseiats ist damit erledigt.
Nächste Sitzung Donnerstag , den 20. Juni . L Uhr : Klein«

Anfragen.

AlWMlkll-IlllS lWlMMk
Asm 1b . bis SS . J » « i ISIS

halte jeder allen entbehrlichen Gold - und Juwelenschmuck zur
"Abgabe bereit!

Hauptausschutz.
Berlin,  14 . Juni . Der Hauptausschutz des

begann am Freitag di« Einzelberatung de» Gesetzes

Â g^ Gothein  weichet sich gegen den Antrag Dr . Junck,
der die in der Vorlage vorgeschlagene Weitererhöhung der bundes¬
staatlichen Steuern vom doppelten auf den dreifachen Betrag er¬
höhen will und statt der Hälft « zwei Drittel dieses Betrages nach
näher « Bestimmung der Landesregierung den Gemeinden zur Ver¬
wendung für von ihnen selbst zu bestimmende öffentliche Zweckeüberweisen will . Er empfahl dafür vielmehr einen fortschrittlichen
Antrag , der zwar , wie in d« Regierungsvorlage , für die Weiter¬
erhebung der bundesstaatlichen Steuern den doppelten Bttrad vor¬
sieht , davon aber drei Fünftel den Gemeinden zu den erwähnten
Zwecken überweisen will.

Abg . Dr . Junck (Natt .) trat für seinen Antrag ein . Mit
dein doppelten Betrage der bundesstaatlichen Steuern kämen die
Gemeinden nicht aus . da ihre Zuschläge meist über 100 Prozent
hinausgingen . Ohne die Erhöhung eines dreifachen Betrages
könnten weder die Bundesstaaten noch die Gemeinden ihr« Pflicht
erfüllen . Unser verwickeltes Steuersystem mache naturgemäß die
Rechtslage bei diesem Gesetz gleichfalls sehr verwickelt.

Abg . Dr . Haas  sVp .) schlug vor das Gesetz nicht, wie di«
Regierungsvorlage vorschlage, bis zum Schluß des fünften »Jahresnach Ablauf des Krieges mit allen Großmächten gelten zu lassen,
sondern die fünfjährige Frist für den Einzelnen vom Zeitpunkt
sein« Auswanderung an gerechnet festzusetzen, weil man sonst
möglicherweise gezwungen werden könne, das Gesetz zu verlängern.
Im übrigen sei es nicht ganz unbillig , wenn nach « folgt « Aus¬
wanderung Staat und Gemeinde etwas weniger an Steuern er¬
halten . Wie steht es mit den Verträgen mit ausländischen Staaten
hinsichtlich der Dopr>etbesteuerung ? Es wäre nötig , zum Beispiel
den Vertrag zwischen Württemberg und Oesterreich zu kündigen.

Unterstaatssekretär Schiffer:  Die Verträge Preußens mit
Oesterreich. Luxemburg und dem Kanton Basel werden durch das
Gesetz berührt und müssen daher nachaeprüft werden . Die Fest¬
setzung des Beginns t>er Frist von fünf Jahren nach dem Zeitpunkt
der Abwanderung jedes einzelnen würde zu großen Schwierigkeiten
in der Praxis führen , weil sich sehr schwer bestimmen laste, wann
zum Beispiel ein vorübergehend « Aufenthalt zum dauernden Auf¬
enthalt wird . Dazu kommt, daß die Etatssahre sich nicht mit den

neue vrfifuMsorvmma wird auch von SHukmikmiem meiner DaM»begrüßt . Wann werden di« geheimen Personalakten der
aller Grade beseitigt ? Bei der Besoldungsresorm müssen di«
Mullehr « und die Oberlehrer wesentlich best« gestellt
Wir verlangen , daß der Unterricht nicht nach parteipolitischen
stchtspunkten erteilt wird . . ^

Abg . Orlz« (Kons .) : Auch wir wünschen «ine Vertief«»«de» staatsbürgerlichen Unterrichts . °
Abg . Marx  sZ .) : Wir « kennen di« erotzen Verdienste de,

Städte um das Schulwesen an und lehnen rede Beschränkungg«
Selbstverwaltung ab . Aber wir fordern , daß sich die Städte NM
in den inneren Schulbetrieb mischen, sondern lediglich ihren Ei»,flutz auf das äußere Schulwesen ausüben . Di « Negierung
endlich di« Einheitsstenographi « einführen ohne Rücksicht ««»
Uneinigkeit der einzelnen Schulen,

Damit schließt die Besprechung.
Es folgt das Kapri « Volksschulwesen.
Der Ausschuß beantragt , die Regierung um ausgiebige Fz»,derung der Rektoratsschulen zu « suchen.
Ein Antrag Dr . Heß (Z .s wünscht die Errichtung «tz«rZentralstelle sür Jugendfürsorge beim Kultusministerium.
Abg . Schräder (Kons .) und Genosten beantragen eine Ent»

schließunq, wonach baldigst nach dem Krieg « di« allgemeine PfM.
fortbildungsschul « mit staatsbürgerlichem Unterricht sür alle jrmqen
Leute bis zum vollendeten 17. Lebensjahr « und abli -MorM
militärische Vorbildung der Jugendlichen zwischen IS und 20 JahrAeingeführt werden sollen.

Ein Antrag Lieber (Raths , der auch von allen ander««
Parteien unterzeichnet ist . ersucht nm wesentliche Erhöhung ä,
anqejorderten Summe (80 000 Marks zur Förderung der Aus¬
bildung qeeigneter Kräfte für di« Hortfürsorge für die aufsichts¬losen Schulkinder.

Abg . Beyer (Z .s und Genossen wollen statt des Antrags
Schräder die Negierung um eine Denkschrift darüber « suchen sd
sich die neuen Richtlinien für die militärische Vorbereitung ' hg
Jugend ( 1917s bewährt haben.

Abq . v. Cassel (Kons .s : Es kommt nicht auf das Wisse«
an , sondern auf die Persönlichkeit . Die körperlichen Strafen könne«
wir nicht ganz verbannen . Jetzt während des Krieges mutz die
Schule häufig die häusliche Erziehung ersetzen. Ein trauriges Ka¬
pitel ist die wachsende Kriminalität der Jugendlichen . Die Lehm¬schaft hat durch den Krieg große Verluste « litten . Cs ist nw
böser Wille , wenn die Landleute weniger Kind « aufnehmen alsvergangenes Jahr . Die Verhältnisse sind sehr schwierig. Mr
Litten di« Regierung , die Kinderhorte auf dem Lande zu vermehre«
und durch Staatsmittel zu unterstützen . Redner bringt WiinHeder Landlehr « vor.

Abg . Dr . Blankenburg (Natl .s : Den Lehrern mutz dasStudium auf den Universitäten ermöglicht werden . Die Teuerungs¬
zulagen für die Lehr « reichen nickt ans . Namentlich find die Ver¬
hältnisse im Westen unhaltbar . Wir fordern die Aufhebung der
geistlichen Schulaufsicht . Wir stellen uns freundlich zu den Wün¬
schen des Zentrums hinsichtlich der Rektoratsschulen.

Abq . Marx (Z .s : Den kriegsbeschäbigten Schülekn mutz
natürlich der Aufftiea ermöglicht werden . Das Mißtrauen gcgm
die geistliche Schulaufsicht und die katholischen Orden ist durchaus
unberechtigt . Wir Katholiken wüsten den Gedanken des Adg,
Traub , uns vom Papst abzuwenden und eine deutsch-katholW
Kirche zu begründen , zurückweisen. Zum konfessionellen Friede«
sind wir stets bereit , aber nicht dazu , unfern Glauben aufzugebe«.Abg . Ramdohr (Frei !.) : Die Lehrerschaft hat 11 Prozent
ihrer Mitglied « durch den Krieg verloren . Der Minist « feilte
sich energisch dafür einsetzen. datz die 48jährigen Lehrer unbedmgrreklamiert werden.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Sonnabend 11 Uhl

Mgenkommen wird.
Abg . Mumm (D . F .) : Den Soldatenheimen gebührt jegliche

Förderung . Warum find noch immer die Kupjerdächer aus den i

gewähren . Man will nur einen aewisien Anstatt , haben . Ein«
Verlängerung der Frist von S auf 10 Jahre würde die Bewegungs¬
freiheit der Personen beeinträchtigen , die nicht aus unlauteren
Motiven answandern . Die voroeschlaaenen anderen Verteilungen
für die Bundesstaaten und die Gemeinden bringen nur Ungerech¬
tigkeit . Man mutz den Bundesstaaten die Freiheit lasten , ihren
Bedürfnissen Rechnung zu tragen . Es ist nicht zu befürchten , daß
da« Gesetz im Widerspruch mit dem Reichsgesetz « lasten und so mit
der Freiheit Mißbrauch getrieben wird.

Abg . Erzberaer (Z .) : Man soll das Gesetz kurz befristen,
weil es sonst ein Gesetz gegen die ehrlichen Leute wird . Eine zehn-
läbrige Dauer würde die Verlängerung des Paßzwanges für diese

>Zett bedeuten . Fünf Jahre sind genug . Wenn es notwendig ist,
so kann man das Gesetz sa verlängern . Das Interesse des Reiches
kann es notwendig machen, daß Leute sich dauernd im Ausland«
niederlasten . Man sollte den Bundesstaaten gewisse Freiheit
lassen.

Aba . Mahrmnth (D . F .) trat für die fünfjährige Frist
ein und begründete einen Antrag , wonach die Steuerpflicht d«
auswaudcrnden ReickMmaehöriqen ohne Rücksicht auf im Ausland«
«wordenen Grundbesitz bestehen bleiben soll.

Ünterstaatssekretär Schiffer:  Der Antrag ist «n sich er¬wägenswert . gehört ab« nicht in dieses Gesetz.

neral Scheuch : Die Kupferkestel Ar den Brennereien
werden beschlagnahmt , bei d« ien , die sür den Heeresbedarf arbeiten,
«st dann , wenn Ersah geschaffen wird . Eine Schonung von Kir¬
chen urch Schlössern bei der Enieignung von Kupfer sind« nichtstatt . Auch die russische Kapelle in Wiesbaden kommt daran . Es
fehlt aber augenblicklich an Arbeit « ». Di« Anrechnung der Kriegs¬
gefangenschaft auf die Dienstzeit wird mit dem größten Wohl¬
mallen vorgenommen . Das « Menen Li« MaunschRtem di« ein«

Preußischer Lanätag.
undDie Beratung des Knlturerars

Schulen wird fortgesetzt.
Abg . Harnisch (S .) : Wichtig « noch alseinzelner Beaaibter "

Berlin.  18 . Funk
zwar über die höheren

— die Hemushebungdr« LiNnoinisLi«» AskuvL dsr NnlrssikmlL DiL

dmgeqenc! u. Provinz.
Barel , 14. Juni . Unsere Landleute stehen jetzt vor der Heu¬ernte , daher die überall angesetzten Verkäufe von Mähgras , das

in diesem trockenen Sommer ein besonders begehrter Artikel R
Wo solche Verkäufe stattfinden , sind stets Liebhaber in groß « M
vorhanden , die sich dann meistens derart überbietsn , daß aeraW
unglaubliche Preise erzielt werden . So wurden kürzlich sür eA
Fläch« von etwa 1.8 Juck gut besetztes Mähgras auf dem sozM.
Brahm sage und schreibe 882 Mark bezahlt : «er reelle Wert einet
solchen Grasstückes dürfte 200—300 Mark betragen.

Hammelwarder «, 13. Juni . Einen ttefschmerzlichsn Verlust
hat am Montag eine hiesige Familie « litten . In eine Balge,
di« mit Weserwaster gefüllt war , das sich klären sollte, stürzte »«-bemerkt das zweiiährige Kind der Familie und kam in dem Was!«
um, da es noch zu klein war , um sich selbst zu helfen . '

Wittmund » 14. Juni . In d« heutigen Sitzung des Kreis-
ansschusses wurde den folgenden Personen Schankerlaubnis « teiu>
dem Schenkwirt Heinrich Möllenoerg in Wilhelmshaven (Schenk-
Wirtschaft im Hause Mülleistraße S. bisher Julius Müsch« ) : dm
Bankvorsieh « G. Eerdes in Rüstringen (Schenkwirtschaft in den
Tonhallen . Hollmannstraße 48, bisher Georg Arenss - dem Land
wirt Getto Gerhard Kleihauer in Wiesedermeer ( Gastro!ttsch«I>
anstelle seines verstorbenen Vaters ) .

Oldenburg , 14. Juni . Die ungünstigen Zettverhältniste haM
auf eines der größten Hotels unser« ' Stadt , den „Russischen M,
schädigend « »gewirkt . Das Hotel war im Frieden eines der bA
juchtesten und beliebtesten Hotels am Platz «. Nach Kriegsausbruch
ging o« Betrieb sehr zurück, dementsprechend auch die EinnahmAVor einig « Zeik starb die Besitzerin . Das Hotel wurde verlang,
und jetzt soll auch das gesamte Inventar , dessen Wett auf mehr dm
100 000 Mark geschützt wurde , freihändig und öffentlich versteuM
werden . , -

Oldenburg , 14. Juni . Der Ausschuß für di« Jugendfürsorge
tritt hi« sckon in den nächsten Tagen unter Leitung des
Hoyer in Tätigkett . In erster Linie sollen die Eltern , soweit «
erforderlich ist. in taktvoller Weife ungehalten werden , ihre Kink«>
sittlich und christlich zu erziehen . Ferner soll bei d« PolizeibehE
daraus gedrungen werden , daß auch die polizeilichen Verordnung«beachtet werden . Bisher war dies wenig d« Fall und die I »E
konnte meistens tun und lassen, was sie wollte . Es wird setzt,o«
Erlaß einer Bestimmung gewünscht , nach der die schulpflichMstKinder nach einer ,festzusetzenden Stunde am Abend ohne B«E'
tun « ihrer Eltern nicht mehr auf der Straße sein dürfen . An W
Eltern und Kinder sollen von Zeit zu Zett Flugblatt « verte"
und ans die sittliche Gefährdung der Jugend hingewresen werM'
Mittel für diesen Zweck stehen bereits zur Verfügung.

Quakenbrllck , 14. Ium . Am Sonnabend traf Hs« ein sstV'
webel der Marine in einem Abteil 8. Klasse mit vier Ferkeln
Er mußte für diese Sonderfahrt 24 Mark Strafe bezahlen . JE
damit nicht genug . In Ahlhorn , wo der Feldwebel beim
laden sein« Schutzbefohlenen beobachtet worden war . stiegen »e-Gendarm und ein Hilfsgendarm in den Zug ein und beschE
»ahmten nun in Quaken brück (auf preußischem Boden ) die
Tiere im Werte von 800 Mark.

Augustfehn , 14. Juni . Gestern weilte di« GerichtskommiPAhi« in unserem Orte , um in dem traurigen Mordfall ErheouEj.
anzustellen . Der Mariner verkehrte schon seit mehrerenmit dem jungen Mädchen , das ihn aber immer hinzuhalten
Ein Opfer sein« Leidenschaft, qrifs « . wiederum abgewiesen , M
Revolver . Die 7-MMmeter -Kugel drang durchs Auge ins Eey'Vü

Emden , 14. Inni . Die Frage der Eingemeindung kW,
Husens ist durch Bürgermeister Dr . Mühelburg zur öfentlichen .e,

!olt-
Er-

ötterung gestellt . In Wolthusen sieht man dem Plan abwärtsgegenüber . " ' ' " " . . '
chvvittjtli'ri ' iir-yr «Urin

Auf der einen Seite verweist man aus den Hunim*— , - . . . . . . -ndere"
-«führt-

Stand der Steuerverhältnisse aegenüb « der Stadt , aus d«
werden die Vergünstigungen (Kanalisation , Gas usw.) -

Köttingen , 14. Juni . Bei lebendigem Leibe verbraunt m
Marzhausen ' das Kind eines polnischen Arbeiters . ^ Die
war früh zur Feldarbeit geganaen und hatte zwei MadLM ^
drei und IV- Jahren allein gelassen. Als sie zurückkehrtt. fand ^
das älteste Kind mit dem Bett verbrannt vor , während das aM
noch gerettet werden konnte . Es wird angenommen , daß die -e»
der mit Zündhölzern gespielt haben . . M

Harpstedt , 14. Juni . Ein aufregend « Vorfall « « gatte n
in Wohde zwischen dem dortigen Wachtmann des Gefangenem «« ^
und fünf Kriegsgefangenen . Wie man sagt , sind die letzteren Mi,
den Posten handgreiflich geworden , wob« zwei Landwirt « " ^
selben zu Hilfe kamen . Hi« bei wurde dom einen derselben. ^
Gastwirt Ioh . Meyer , von einem Russen mit d« Mrstsorre ^
Hand durchstochen. Bei einem Fluchtversuch wurde dann ein "
durch den Wachtposten erschollen, die übrigen wurden , verhalt « - ^

Münster . 13. Juni . Vorgestern starb di« heimisihe DM -H
und Schriftstellerin Antoni « JuNükt . Sie MWche« m LA. 3u »iv» W « ns aeboyW,



Ogenbargen. 14. J «M Da, -er Fleiß Nes Mttestschen
Sandmannesauch in diesem Jahre von Gottes Segen gekrönt ist,
Meist ein Blick auf die hiesigen Kornfelder. Der Roggen steht
M nicht nur ..manneshoch", selbst der „längste Ostsriss«" kann in
Km spurlos verschwinden. In der Gastwirtschaft des Herrn Gossel,
Mcstelle OoenöLvgen, stellt? Herr Gemeindevorstaherj Hinners
Den Roagenhalm zur Schau, der die stattliche Länge von 2.32Krter besitzt. Dieses Exemplar ist aber keineswegs der einzigst«
Wrdist" des Kornfeldes , viel« ebenbürtige „Kameraden" dürfenU mit chm messen.

Hannover, 14. Juni . Unter einen Straßenbahnwagen geriet
M Mittwoch nachmittag auf der Hildesheimerstratze der etwa acht-
iUhrige Sohn eines Gastwirts au, der Arnswalsstraße . Der Wagen
satt« an der Kraufenstrahe «ehaltzm und war eben tm Bsarisf . sich
jfi Bewegung zu setzen, als der Schreckensruf ertönte : „Ein Kind
Wt unter, dem WagenK Man hielt das Kind für verloren, da
dsr Wagen schon angezogen hatte. Die Führern ! bremste sofort,
Kr niemand vom Personal getraute sich nachzusehen, da das Kind
innen Laut von sich «ab. Der zufällig anwesende Magistrats-
chersekretärR . krock unter Len Wagen , und es gelang chm. den
Knaben, der glücklicherweise außer einem Knöchelbruch nur leichtere
Verletzungen davongetragen hatte , hervorzuziehen. Das Kind wäre
verlorengewesen , wenn der Wagen nur wenige Zentimeter weiter
Bahren wäre. Wie der Knabe unter den Wagen geraten war,
hatte niemand gesehen.

Harburg, 13. Juni . Ein Erokseuer kam aus unbekannter
Ursache in dem Walde Sauerbera bet Granstedt zum Ausbruch.
Dm Eingreifen eines Kommandos russischer Gefangener unter
Mrung eines Landsturmmannes gelang es in Verbindung mit
der Feuerwehr, das Feuer zum Stehen zu bringen und später zu
löschen¬

14. Jnnt . Dst> rveWekaükme

indinier Chirurgen Dr. Ilsen -berg käuflich e,
Bälde wieder in Betrieb nsironunen worden.

Bonn.  14 . Juni . Kommerzienrat Friedrich G«srm«cke».Bonn , erhöhte den Betrag zur Unterstützung der Familien seiner
tm Felds stehenden Angestellten und Arbeiter auf 250000 Mark.

kirchliche Nachrichten.
Aangelische Maeine-Garnison-Gemeinde. Vormittags 8.30 Uhr Früh-gottcsdienst. MarineoberpfarrerOppcr,  Konsistorialrat. 10 Uhr

vauptgottesdienst. 11.10 Uh» Kindergottesdienst. Pfarrer Encke,
Marinefeldgcistlicher.

Gristuskirche. Vonnittags 9 Uhr Konfirmandenlehredes I. Pfarrbezirks.
Jahns.  10 Uhr Gottesdienst, 11.15 Uhr Kindergottesdienjt. Tür»
neu.  7 .30 Uhr JungfrauenvereinGökerstr. 17.

Kirchengsmcinde Neuende. S. Kinderlehre. P . Tönnießen . 10. P.
Fortmann.  11 /̂«. Kdg. 6. Kriegsbetslunde, Beichte' ». Abend¬mahl. P . Tönnießen.

Bapüsteugememde, Hollmannstv. 24. Sonntag vorm. 9.30 : Bibelsttmde;vorm. 11 : Sonntagschule: nachm. 4.30 : Predigt. — Donnerstag abend8.15: Gebetstunde. Sawadda,  Prediger.

Vermischtes.
caard,  14 . Juni . Zur Thronfolge frage in Meck
haben .Liitter - und Landschaft des Stargardschen

—* Star
lenbmg-Strelitz . . . .. . .
Kreises" eine Petition an den Eroßherzäg von Meckienburg-
Lchmerin gesandt, in der sie- Litten, Mecklenburg-Strelitz als einen
selbsiändlgsnStaat unter der Herrschaft des Herzaas Christian
Ludwig aufrechtzuerhalten. Herzog Christtan Ludwig ist der zweite
Sohn des ErMerzogs von Mecklenburg-Schwerin.

Wertere letzte Meldungen.
WTB . Berlin . 14, Juni . (Amtlich .) Das Große

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

HeeresgruppeKronprinz Rupprecht: Rege Erkundung-
Tätigkeit. SLdwesUichvon Mery machtenwir Gefangene.
Stärkere Vorstöße des Feindes an der Ancre wurden abge»
wiesen. Der Artillerie- und Minenfeuerkampf lebte am
Abend beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Südwestlich von
Royon blieb die Jnfanteriotätigkeit auf örtliche Kampfhand¬
lungen beschränkt. Das Artilleriefeuer Uetz an Stärke nach.
Südlich der Aisne blieb der Artilleriekampfgesteigert. Mehr¬
fache Teilangriffe, die der Feind gegen unsere Linien im
Wald von Villers -Cotterets führte, wurden abgewiesen. Die
Eefangenenzahl aus den letzten Kämpfe« südlich der Aisne
hat sich auf 48 Offiziere und mehr als 2VVV Mann erhöht.

Leutnant Adel errang seinen 3V., Leutnant Kierstein
seinen 25. und 28. Luftsieg.

HeeresgruppeEichhorn: Etwa 1V VVV Mann starke russi¬
sche Banden, die, von Jaisk kommend, in der Minsk-Bucht an
der Nordkiists des Asowschen Meere» landeten und zum An¬
griff auf Tarangog vorgingen, wurden vernichtet. Teile des
Feindes» die auf Booten und Flößen zu entkommen ver¬
suchte«, wurden im Wasser zusammengeschossen.

Der Erste Gemeralquartiermeister: Ludendorff.
» » *

WTB . Kiew,  14 . Juni . Die Heeresgruppe Eichhorn
veröffentlicht heute folgendes Telegramm an Eeneralfeld-
marschall von Eichhorn: Eure Exzellenz melde ich einen Er,
folg der mir unterstellten Truppen westlich von Tarangog.
Meine Bataillone , Eskadron« und Batterien haben die bol¬
schewistischen roten Garden, die, unter dem Befehl eines
tschechischen Offiziers stehend, seit 18. Juni , vom Jaisk kom-

«en », « « « 1088V Mann «« »er diesseitigen Küste de»
Asowschen Meeres gelandet «. zum Anglist gegen Taganrsg
vorgingen, nahezu vernichtet. Heber 3888 Tote der bolsche¬
wistischen roten Garde wurden bisher gezählt, ohne die tm
Wasser«mgekonnneur«. Unser« Verluste Mp MinA . UnW»
schrist: General Knoerzer.

Kiew.  14 . Juni . Rach Zeitungsineldungen NSsr-
reichte der Ministe, des Aeuhern dem deutschen Botschafter
eine Note über die Notwendigkeit der Asgliedsrung der
Krim an die Ukraine.

Kopenhagen,  14 . Juni . Nach einem Londoner
Telegramm drahtet der Gouverneur von Hongkong, das?
dort eine Pestepidemie ausgebrochen sei. Ja den beide«
letzten Tagen haben sich in der Stadt 17 «tue Pestsälle er¬
eignet, die sämtlich tötlich verliefen.

Stockholm,  14 . Juni . Aus Finnland wird gemel¬
det, daß die russisch« Negierung die finnischeGrenze plötzlich
gesperrt habe und dah die Umwechslungder russischen und
finnischen Staatsangehörigen eingestellt sei.

WTB. Stockholm.  14 . Juni . Der Hauptmann im
schwedischen Eeneralstab Breliot und der Leutnant Hkden-
mark haben auf dem Flugplatz Malenstedt durch Absturz den
Tod gefunden.

Malmö.  14 . Juni . Die GesamtschuldRußlands im
Auslande beläuft sich nach einer Aufstellung der „Prarvda"
auf insgesamt 1k Milliarden Rubel. Seit Ausbruch der
Oktoberrevolution find seiten» der russischen Negierung
keine Anleihen mehr im Auslande ausgenommenworden.

Paris,  14 . Juni . (Amtlich.) General Guillaumet.
Oberbefehlshaber der Orientarmeen, ist zum Militiirgon-
verneur und Oberbefehlshaber der Armeen um Paris er¬
nannt worden. Sein Vorgänger Dubai! ist anstelle Floren¬
tius zum Großkanzlerder Ehrenlegion ausersehen.

London,  14 . Juni . (Amtlich.) Ein britischer be¬
waffneter Passagierdampfer wurde am S. Juni torpediert.
Er sank. Sieden Personen, darunter vier Mitglieder der
Besatzung» werden vermißt.

Athen»  14 . Juni . (Agenee Havas.) Durch königl.
Verfügung werden alle im Auslande sich aufhaltendeu
dienstpflichtigenGriechen, eingeschlossen die der neuen Pro¬
vinzen, so weit sie in den Jahren 1884 bis 87 geboren sind,
unter die Fahnen gerufen.

Lima,  14 . Juni . (Meldung der Agence Havas.) Dir
peruanischeNegierung hat die in Port Callas liegende»
deutschen Schiff« besetzen lassen.

In der Woche vom IS. bis 82. d. M. gelangen folgende
Lebensmittelzum Verkauf:

Am Montag»  den 17. Juni , anf die LrbensiNittel-
larte Nr- 89

1 Pfund Marmelade
am Dienstag,  den 18. Juni , auf die Lebensmittel-
larte Nr. SO

'I. Pfund Gerstenkaffee
zum Preise von 5S Pfg . für ein Pfund,

jalvie auf Eierkarte Nr. S

1 M
zum Preise von Sb Pfg .,

am Mittwoch,  den 19. Juni , anf das Mittelstück der
Michöfleischkarte in den hiesigen Fleischerläden

Gramm Streckfett,
an, DonnerSta g,  den 20. Juni , aus Nr. 24 der Sonder«
Lebensmittelkartein den mit dem Mehlverkauf s. Zt. be¬
trauten bekannten Geschäften

1. Pfund Mifchmehl
zum Preise von 84 Pfg . für 1 Pfund,

im Freitag,  den 21. Juni , auf Lebensmittelkarte Nr. 91

'Ii Pfund Gries
zum Preise von 32 Pfg . für 1 Pfund,

am Sonnabend,  den 23 Juni, ' auf LebensmittelkarteAr. 92

iPfd .Weitzkolst-Sanerkraut
zum Preise von 25 Pfg . für 1 Pfund,

rrner auf die vom 20. bis 30. Juni gültige Zuckerkarte

400 Gramm Zucker.
Wilhelmshaven, den 18. Juni 1918.

Städtisches Lebensi « ittela »ttt.
In Abänderung des z 1 der Brot - und Mehlverbrambs»

Mimngfür den Bezirk der Stadt Mlhelrnshaven wird
«igendeS bekannt gegeben:
> Ab lg. d Mts . werden bis anf iveitercS nur noch Brote
M 1500 ^ und 1650 gr hergestellt.
. Vom gleichen Zeitpunkte ab sind die jetzt gültigen
Brotkarten von

2000 Zr Brot nur mit . 1650 Zr Brot
1750 Fr . , . . . . . . . lbO» sr ,
900 Fr lfür Kinder) . - 770 Zr ,
850 gr ( , „ ) . 725 Fr „
700 gr über ZwiebackNur mit 600 Fr Zwieback
Lös Fr Brot nur mit . 150 Fr Brot
200 gr Mehl ) . 125 « r Mehl

1250 gr Brot (Int . Speiseanstalt) 1070 Fr Brot
1250 gr , (Miiitärpersoneu) . 2250 Fr ,

...ortzefsrn. Die Preise der Brote werden Nie folgt fest-
«setzt: Bremer Brot 1500 Fr . 0,70 Mk.

. „ 1650 Fr . 0.78 Mk.
Schwarzbrot 1500 Zr . 0,62 Mk.

. 1650 Fr . 0,68 ML
Wilhelmsbaven , den 1b. Juni 1918.

Lebensmittelamt.
Bekanntmachung.

Nach den neuen Bestimmungen der Reichs
getreidestelle wird die allgemeine Brotration
von 2000 Gramm auf 1650 Gramm herab--

^ gesetzt. Ebenso werden die Sonderrationen.^ Ausnahme der Schwer« und Schwerstarbejterzulagen,
sprechend gekürzt. Die Verkürzung tritt mit Beginn

neuen Brotlteferungswochs ei«. Näheres wird noch
nnm gegeben.

Lüstlingen, den 15. Juni 1913.
Ttadtmaaistrat . Dr. Kelierhoff.

«iit

Bekanntmachung.

, Die Bezugsabfchnitte
^Egelaufenen Lebensmittelkarte Nr. 13—16 sowie für

und Zucker sind von den Geschäftsleuten mit dem
fAgsbuchftaben L.—A am Mittwoch, den flS. ds. Mts .,

Donnerstag , dm 20. ds. Mts . der Karten-
"°lle einzureichen.
Krisssversorgungsault Rüftrilla*».

Bekanntmachung.
In der Woche' vom 17. Juni bis 23. Juni werden

ausgegeben:
am Donnerstag , de« 2V. Juni 1818

auf Lebensmittelkarte Ar. 1

*Is Pfd . Graupen
*Is Pfd . Kartoffelmehl

am Freitag, den 21. Juni 1818 auf Lebensmittelkarte Nr. 2

Pfd . Suppenmehl
auf Lebensmittelkarte Rr. 8

'st Pfd . Kunsthonig
auf Lebensmittelkarte Nr. 4

*>4 Pfd . deutschen Tee.
KriegsvorsorgnngSamt Nüstringe «.

Bekanntmachung.
Die Milchgeschäft« «nd Milchhändler haben die Milch

karten von Montag , den 17. dk . an im Rathaus
ZedeliuSstraße abzugeben.

Kkiegsverforgnngsamt Nüftringen.
Bekanntmachung.

Neue Freibarrk-FLeischkarten
werden gegen Vorlegung des Steuerzettels bezw. der Fa¬
milienunterstützungskarte. der Brotausweiskarte und Rück¬
gabe der alten Freibankfleischkartenin der Brotkartenstelle
ZedeliuSstraße an folgenden Tagen ausgegeben:

Buchstaben kl—S Dienstag , den 18. Juni
» 0 —L Mittwoch, , IS. ,
, - k'—S Donnerstag , , 20. ,
, S —z Freitag, , 21. ,
, . L —I, Dienstag , » 25. „
, N —R Mittwoch, » 26. ,
» 8 Donnerstag , „ 27. ,
„ D—2 Freitag . . 28. ,

Freibankfleischwird nur auf Reichsfleischkarteund zwarauf je Vio Anteil bis zu 37,5 Gramm abgegeben.
Bezugsberechtigt sind nur minderbemittelte Haushal¬tungen mit einem steuerlichen Höchsteinkommenvon 2400

Mark, sowie Kriegerfamilien. Die neuen Karten müssen
rechtzeitig abgeholt werden; Säumige verlieren den Anspruch.

Die bisher im Umlauf befindlichenFreibankfleischkarten
werden mit dem 1. Juli ds. IS . für ungültig erklärt.

Nüstringen, den IS. Juni ISIS.
Kriegsversorgnnasaml Rüstringe « .

Bekanntmachung.
Von den 1 Zentner-Abschnitten der Kohlenkarten darf

vom heutigen Tage ab der
Abschnitt „1- der Sommerversorgung

für alle Brotausweiskarte»
beliefert werden.

Rüstringen, dm 15. Juni ISIS.
Ortskohlenstells Rüstringen.

In Nüftringen
erfolge « die nächsten Auszahlungen der

AMil -MlMlW
an KriegerfamMen am

Montag , de« 1? . d. MtS . «nd
am Souuabeud , den 89 . d. Mts .,
vormittags von 3 —12 ^ Uhr , in Raths  Wirtschaft,
Ecke Börsen - und Mitscherlichstratze.

Sämtliche Unterstützungsempfänger müsse« die
Abholungstermine pünktlich innehalten ; sie erhalte»
andernfalls das Geld erst an dem nächsten regel¬
mäßige » Anszahlungstermin.

Die Stadtkämmerei -Hanptkaffe « nd die Kohlen¬
kaffe sind an diese » Tagen geschloffen.

Rüstringen, de» LS. Juni 1SL8.
GtadtmaaMrat.

Bekanntmachung.
Die Vorschriften für das Halten von Kost- und Quar-

tieraängern werden hierdurchin Erinnerung gebracht. Es
wirb darauf aufmerksam gemacht, daß , bevor Quartier¬
gänger ausgenommen werden , dem Stadtmagistrat
unter Angabe der Zahl der aufznnehmenden Personen
Anzeige zu erstatten ist, auch ist jede Verminderung und
jede Vermehrung in dem Bestände der Quariiergänger zu
melden. Beim Wohnungswechsel ist erneut um Erlaubnisnachzufuchen. Ferner wird darauf hingewiesen, daß jeder
Quartiergeber ein Exemplar der Vorschriften auszuhängen
und über die Quartiergänger eine Liste zu führen hat. aus
welcher er allmonatlich am ersten einen Auszug dem Stadt¬
magistrat einreichenmuß. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafen bis zu 150—Mk-, an deren Stelle im Falle Un¬
vermögens entsprechendeHaftstrafe tritt, bestraft.

Die Vorschriften der Ministerialbekanntmachung
vom 24 . April ISO « , betreffend das polizeiliche
Meldewese « , werden hierdurch nicht berührt.

Rüstringen, den 7. Juni 1918.
Stadtmagistrat . vr . Kellerhoss.

Bekanntmachung.
Es wird erneut daraus hingewiesen, daß

jeder Zuzug vou außerhalb,
gleichviel, ob derselbe zum Zwecke der dauernden oder nur
vorübergehendenWohnsitznahmeerfolgt, binnen 3 Tagen,
zu melden ist. Personen, welche aus Rüstringen verziehen,
d. h. welche in Rüstringen ihren Wohnsitz endgültig auf-
aeben, sind 8 Tage vor dem Fortzug avzumelden. Die
sich in Privatwohnungen aufhalte , den Militörpersonen
sind in derselben Weise an- und abzumelden wie Zivil¬
personen. In jedem Falle ist der Wohnungsgeber zur
Meldung verpflichtet, beim Fortzug aus Rüstringen außer¬
dem der Verziehende selbst.

Uebertretungen werden, soweit nicht eine höhere Strafeangedroht ist, mit einer Ordnungsstrafe von 1 bis IS Mk.
bestraft.

Rüstringen, den 7. Juni 1918.
Stadtmagistrat . Dr. Kellerhoss.

Verdingung.
Die Lieferung von

ca. 1659,5 ekoa kiefern. Rund¬
hölzer»,

ca. 611,3 cdm kiefernenKant¬
hölzern,

ea. 9820,8edra kiefern.Spund¬
bohlen,

ca. 7200,0 vdva kief. Bretter»,
ca. 4500 va Fußleisten,
ca. 10 odm eschenen Bohlen
soll am Mittwoch, den 3. Juli
1918, vormittags Itt/z Uhr,
verdungen werden.

Bedingungen liegen im An¬
nahmeamte der Werft aus,
werden auch, soweit der Vor¬
rat reicht, gegen 2,25 Mk.
postfrei versandt. Gesuche um
Übersendungder Bedingungen
sind an das Nnnahmeamt der
Werft zu richten. Bestellgeld
nicht erforderlich.

W'haven, 15. Juni 1918.
Beschaffungs -Abteilung

der Kaiserlichen Werst.

§ VsrLLuls
1

Eine hochvornehme,
wertvolleVilla

iideale Besitzung) in Varel
am Walds ganz isoliert in
herrlichem parkartigem Gar¬
ten belegen, ist verkäuflich.

Näheres durch
Hölscher , Aukt., Varel.

Geld Peine Macht, aver eine noch
größere Macht

bedeutet der beherrschende räuberische Ban « , de« « «« che Mensche « ans-

L LZ dieser Welt Alles ! MMtze ausgellbt wird , Albt s » kein^Wißliagsn . Sie gkiHsarn d« EchlllM zri den grostea undEin « machtvollttaunenswertesten Erfolgen und bringt selbst die kühnsten Wünsch« in Erfüllung!
bezaubernd ! Persdnüchkeit kann sich dir Verhältnisse schaffen, qs. ^ingenshnr sind. Eis wud aver

zu« Geltung kommen, wird
roissermaßi » erzwingen , die ihr angenehm sind,all beeinflussendui,c - ---- - - . -----.

«nd damu

MKUW- 'Lex,

-di

Wollen Sie

gebietend zi
stolzen und unnahbaren Mensche» imponieren und

hachtung abringen , wird selbst den härtesten Wille»
brechen. Einer machtvollen Persönlichkeit beugt sicheben
allesI Wahrlich , es ist gväSt » Atü -ü für einen
Menschen, wenn rr die Fähigkeit besitzt, den alles
beherrschenden Zauber der Persönlichkeit zur An»Wendung zu dringen. -Die» nicht nur für
Männer , die vorwärts streben, sich Bahn ^
brechen, zu Ehr « und Ansehen gelangen , r-«vroße» erreichen und Geld und Gut er¬
werben wollen , sondern auch für
Mädchen » nd Frauen , denn sie haben
boch ebenfalls ihre oft stolzen Piäi »«
«nd Hoffnungen für «inen glück¬
liche» Auebau ihre » Lebens!
Alle , alle, die sich letzt ver¬
gebens nach den schönen
Gütern de» Lebens ab»
mühen und verzehren,
könnten das oft unerreich¬
bar scheinende Ziel ihrer
Wünsche wie im kühnen
Fluge erreichen , wenn
Ihnen da» geheimnisvolle
Überwältigende Macht¬
mittel de» persönlichen_
Landers zur Verfügung stehen würde!' ' rm ' " ' _ . .. sich dieses bezwingende Machtmittel oneigns»ein So » GNUvLes werden ? Folgen Sie dem praktischen Wege ein«

Erfolgreichen ! Bestellen Sie heute noch das Buch
„Me Wacht der Persönlichkeit .-' Der dieses Wen
besitzt, wird sich aus allen unfreien , beengenden und

drängen
Zeichen
gro

i»r Entfaltung . Das ganze Wesen steht irn
sahafter Lebenskraft , sicheren Könnens,

m Eelbstbewubtseins , geistiger Ueberlegenheit.
ßter, unbeugsamer Energie Md Entschlossen.ztelvewusrer , unoeugiainer « nergre «na wnniyionetv-

heit ! Biele Anerkennungen bezeugen den Wert des
Buches. E » und ähnlich schreiben die Leser: „Des
» Hab« ich da», wonach ich mich lang « gesehnt habe

ich J8r "Bu « " nichtHn "viel Seid" mwehren möchte./ -̂ - ^ Ä ' !̂ ^ tst°gnad «' Mk ^ 8Wegweiser," — Das Buch kostet portofrei M . S 2V , bestellen Sie heut « «och beikusviol, » Vsplavr 0p ««r1va- p,S0I.

Inhslt ist nicht mit Sold aufzuwiegen . Endlich Hab« b«nd spüre wieder Lebenslust und Tatkraft in mir .- — ».



Vsrmislimgsk

Möbl. Wohn- und Schlaf-
ztunuer(1.?.) Ln ruhig Herr«
K» vsrMisten. Bes. 7—8 Uhr
aSrndS. Augustenstr. S. I. ?.

j Wj«tI 88 Ukk8 s
GeS. Herr (ohne Kinder

and ohne Abvermietung) sucht
Kr sofort gder später
S- Sk. Iktkt VOMW.

Ang. an Maibaum, Rüstr..
Annenstratze7.

Fräulein sucht.
MOEWl.IiNM,
am liebsten in der Nähe der
neuen Torpedo-Werft. Ange¬
bote nach Müüsrstr. 87, I l.

Gesuchr möbliertes-i A
>u:iKüche od.Küchenbenntzung
per sofort od. 1. 7. Off. an
Galling, Kronprinzenstr. 22.

"i l«
aus sofort oder späte gesucht.

Offerten au Gärtner,
Kronprinzenstratze22.

LI! VSS-KMftzK

Ein gut erhaltenes

billig zu verkaufen.
Altestr. 8 1. l., Hinterhaus.

Zunge Kaninchen
Waffe) zu verlaufen.

Karow, Roonstratze1ÜS.
Rach7 Uhr abends.

Kaufe jeden Posten

gu den höchsten Preisen. Se?L°
korken, Weincorken, halbe
Korken in guter Qualität.
Karte genügt.

Offerten an HemZe, Kron-
prinzenstratzrLs.

^ 6 M »s ZtsZis» ^
Tüchtige

auch Soldaten in der Freizeit
gesucht. E. Schneider,

Oldenburgerftraßs.

nach der Schulzeit gesucht.
Gökersi ratze öl.

gahrradMMW
für dauernde Beschäftigung
gesucht, sowie einige fange

Mädchen,
welche das Plätten erlernen
wollen.

Färberei Cossens,
GL kersi ratze öl.

SissWasterL
mit messt Nüastanverschlüsfsn
für Kellerentwässerungen zu
verkenn.
With. Hilurer, Siüftringen,

Bvrsenstratzr6ö.
Beste entwöhnte

M verkaufen. Weddermi-.Ull,
Aldenburg bei Schaar.

7-Woämr-Ferkel
zu verkaufen.

Werflstraße 62, I links.

Ehrliches, zuverlässiges

Mädchen,
das kinderlieb, für kleinen
Offizier-Haushalt gesucht.

Hegelsiratze14.
Gesuchtf. kl Haushalt anst.

IU-» AlMMÜN.
Valorsstratze 13, l.

Gemälde
«nd Aquarellezu verkaufen.

Friederikenstratze27, Part.
Zu verkaufen

emGzMocher'
Tapeten und Klebemasse.

Mühlenweg 70.
ein Pfad-

sinderhut, 1 Paar Wickel-
gamascheuu. ein Sonnen¬
schirm, gut erhalten.
Riisir., Eisenbahnstr. 13,1 Tr.

lLsufgssllLks
Kaufgesuch.

MiWnm'
einzeln oder ganze Betriebe
zu kaufe» gesucht.

I . C. Krellwitz,
Bremen, Birkenstraße4,
Feruspr. Roland 2878.

. .,? L °.Flasche»
S ' sLKorke«
kaust zu hoben Tagespreise
S . Reisner, Tonndeichstr.4.

zu kanfengesucht. Schriftl.Off.
an Bafels, Börsenstr. 67, l!

nur Elektrikerf.einige Abende
in der Woche gesucht. Off. an
Frerichs, Kronprinzenstr.22.

Gesuchtzürnr. Juli ein

AMMAN.
Frau Pastor Harms, Rüstr-I,
Börsenstraße 127.

VkrsLkrisliLNES

Hw KgMMklei
Sk« MtkKkMl

abzugeben.
Königstratze SS, r.

NersegePäÄ
versichert Keuerakageutur
E . Gvers,  Geschäfts-
räume jetzt Gökerstr. 29,
Ecke Vismarckste. —Tele¬
phon 1174.

Baldige Heirat!
Mein bestens emgeführie-

Korrespondenz-Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen
heit, sich auf vornehme, voll
ständig verschwiegeneu. ein¬
wandfreie Art kennen zuler-

. Näh. durch Postfach 48
1. (Rückporto erberen.)

nen
Kiel

!lk
kaufe und tausche um.
Wilh. Koch, W'bavenerst.88.

Erteile erstklassigen

und nehme noch Schüler an.
Ksomsn » KNppsI,

Kapellmeister.
Neue Anmeldungenzwischen

rv—12 und 8—4 Uhr Hotel
„Kaissrbos".

Dss ch'sKMbriZs

df .N« .

vsrdunäsnmit ff'rviovorLssjuuKäss Mstd- nuä kLotttig
sstzrs'dsns. Luckst um

«HO« 2 V. B.
>ra srobdorl 8na!s äss karkIsanssZ statt. — Ilnkauk
7.46 Obr absncks—- iLlis AstZIisäsr mit ilrrsu ItnAS-
büriASN iäsreu dviLliobst veiUkomwsu.

Ud« r>

Dmpksstls Mtzins üoodsu srsebisnsnsnUsnksitvu
:n »eksr^ kinnst- unü i-aacksedakts- kstartso

Lv blUiMtsn Vrsissu

U6o W. Stolp,
BWM" kilisls « Koonsl ^sssv 7L«

7 fgu 8snrltz im Kedmued
ksiuo ksps-iaLursn, gsrinss
^dnutLunA, tsiobtsr KsrLusod-
lossr OanK uns VollZummi,
ksius rostsnäsu Tsils, kein
^lubobrsu clsr b'slLö. kro-

sxsstts kostenlos.
- - Ver^Ost««»gs »««kt

6sn .-Vsrtr. kür
kkorääsutsoblanä:

« »'E ^loglgus flövlt,
«smbuOg s,

üliebs .slisstrs .->80  10.

7 Roonstraße 86 Fernsprecher 944

Werkstätttm für vornehme
Dsmenkleidung.

Hüte.
Sophie Siebte

Inh .: Fra « Ssphie Halter
Wilhelmshaven, Roonstr. 88

Fernsprecher944 Roonsiratze8S

ürksrvsrstsak.
WSrterbsicher«. Bücher verschiedenen, nicht
wisseuschastl. Inhalts, deutsch, enal., franz.,
latein» griechisch. Viktoria strotze IS, !.

siVir srnpksblsn unser neuss kousr - unä sinbruobsiebsrss
LankLerrülbs rar siokorsn ^ ukbsvsbrunA von Vksrt-

xnprersn , Ookarnsntsn usre . in

ZladllSckttn
nntsr ssZonsm Vsrsedluss ÜS8 vsponsntsn , äiö vir ZS
nnküt krösss unä Dauer äsr LsnutrunK von Lik . 1.— an

vsrinistsn.

b'ür öis ^ ulbsvabruNA von Zrösssrsn Dspots . kkkstou
unä Lörbsn mit Sildsr - unä sonsti ^ sn Vsktsssbon

stskt eins dssoncksrs sinZsnebtsts

Zilberkammer
nur VsrküZULA. — Üsbübr ns .sk Dsbsrsrnknnkt.

vis össisklkgung «Ivr /lnisgsn ist ASM goststtst.

Olllondurgisviisj-snössbrnli
Msks MksiMZkAVZ»

Vl » U«tOt»s «O SL . WSi'svast -i'ass «.

DM-
M8VN5terlKN6N

«Süd ÜLerrVsLä MLs.W«»S.Krsss.V«LL»«sS!'
Lst« ksiirizs «sire LMsLlMA s,
drdnijr» ), »M» Si» Wr Wwi«R LSssUM»«.
EekszLDdokiL-k'sLUmrr«!» ksU»sM
krsrs« Ms UMis» ÄQÄ«LSs rr.
Zis « d»lr« >sskori üls k>oL8uutW.!o ktvMsjisstrD
krsiMo W»S Ä « Vsrs LriS»
«edLÄtsa SL«vos Nsno KL- «. drrViMirQ,

« >LSi.s « Snzr:!,« » Lad«» « ir
tsursuL « eur Lu!ri«arsvsN LsSissr , Kr» krrL-MLN
«si «r w I- brsr» li- ksrv. « L oisw , » M,
»»irrer» SsrrU «rrzedss.
Valwr SvkmilliL§o., 8« 8irW.IS/ M ,

Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Arsnprmzeuf » . 22
Telephon ze

«nfiehlt sich MW
Lmbmden von Büchern,

Zeitschriften pp.
bei guter Ausführung und reellster Be¬

dienung.

«MM.
Dir.: Gustav Bsttz.

Merl-Lhealer-Alhev
Heute Sonntag:

jr WMmgklls
n̂achm. Ll/jz UhrM kleinen
Preisenu. abends8 Uhr.
ft» beiden Vorstellungen:

^erfideleBauer
jOperette von Victor Läon.

Musik von Leo Fall.
Rauche« streugverboten!

NMeeMm
StzSASksgrSÄS»

I»ä«n Sonntag,
«na

^nksvg 4 7̂kr.

k > iLs ^ « kGZs.

Na silÄBik !.
tVexvelrer Mr
jeäea , vcr »icd
im latereeooa-
lesle » ksrule
üer üeeeiiv »kt

susdürlea « M. Oer
L «rui «a «t»!l<iv lia-
üst ia üiesew Sucd«
edeaeovlel dleue »,
8p»nnek>cles, VVeri-
voUes , wie äer Ued-

- vaderNetelcUr , äer
voa Lelt eu 2e !t elumsl veleeea-
deit aiwmt , rereckwieireneii Ver-
bLItnissen asLnLusoürenLeveimea
Lussmmeuajioxeo/rLüelleiteii M».
»ui üea LrullU ru kvsrweiu —
SilüullLeLSue aes votektlvo . —
Seiolläers Vetektivkiuot «. —
rrilcs groSer uos kleiner vlebe.

Sie »eldst iivnsen sekoa mor-
gsu io üer l .»M »ein , sie !, vo»
8cvsasn,vsdervorte >!uae,t .llsllll <l
7ru § tigiea su müssen . Lerüdmis
vetedtive , Nie deute ein mSrrdea-
k»kt dodoe eiudomMso dsden,
wuStellm !ik !einerLn,oer »ünIicdeii
/tuixndsii besinnen . 0erVetek8v-

' ' »t eine ulli ' "
sroVe Vera
oss 8ncb wirü °I-sIeors

der »! d-»t eine ansesdnte 2u-
aisnstwöxlicd-

«LINI
eine

knott , sroVe Verc
Keils», vss 8ncb
wecken I di. S .7V portoirel.
Kuiialxrk » Voi »lsg,

Vrssaea v . svl.

Nadfahrer,
jetzt ist es Zeit, Ihr Fahrrad

Empfehle meine
gesch Spiral fcdcr-

zu satteln!
patentamtl. . . .
Bereifung. Paßt aufjedes Rad
und ist in einer Minute anzu¬
bringen. Best Ersatzf. Gumi.
Preis pr. Paar Mk.16—,Ver¬
packung Mk. 1.—gegen Nachn.
Tausende im Gebrauch. Ver¬
treter gesucht. Prosp. gratis.
Mitteldeutsche Federfabrik,

Halle a/S. So. Schließfach22.

AlllsenMSWkek!

Siidei -ns Kings (MliMst.)
mit lasokrikt: ,31. Us-i 8ks.-
ßsrrair 1818". kreis Uk. 3.26
pro Stück, ksitu Kossn-
asng , Kkonuftsien, Lizorr
tsriokabrik. tls^rilackst>881.

(keüMü. düsM 8«-,M
.« -Ü7 .2S

ANNAM»MsdM
im.-8rÄ!.Wstd.!!ÄMl

tzs-N.s. LiZWW»»3

Bereinigte

Nächste Chorprobe zur Ludenborfl- Feier sind-»
statt Moutag, den 17. d. Mv abends 8>„ Uhr, iu
der Aula der Oberrealschule.

MMMMMk
«IN ps «dZLZIWNS.

VLsnst ^ x , äs » IS ülrmä,
adsnäs 8.16  Okr:

vie VSMlede
Lokvrsnk iu 3 ^ktsu von Ourt LrsLte.

Vorvsrkank iu Dokss 's DuodkauälnuKuuck
Alioms ^sr '« LiKsrrsuAssokLkt, Lismarokstr.

NM « ZkWWW'MU
Tel. 883. Me Grenz- «. Memer ftraße. Tel. 858. !

Volkstheater.

umdieMelstersltzMvonJeutsWvdund ZgvöM.

Vertausche
sehr gut erhaltene riud
lederne Herren - Schnür
stiefel ( Größe 4S, Leder
sohle)».Prismen-Bynokel
gegen photogr, Apparat,
Stoffe, Herrenstiejel 4S
oder Ähnliches.

Offerten an GLeseBe
KronpriNzenstratzsW.

LvO. ssis-iktz8 HLwfturK 3 kasi p>Wics8
smokitzkit siok «MI Vorbsrsitnux als Lssrussokiaist 3.
nuä 4- Lilasss . Lmod b'sruuutvrriLkt . illLss . Louorsr.

Drüuäl . ^ nsdiläuux . Löste Likolxs ._

Landpacht
für das von der Unterzeich¬
neten Verwaltung gepachtete
Reichsgeländr ist vis znm
8°Juli d. I . im Geschäfts¬
zimmer 23 (Roonstratze 128)
»u entrichten.

-Earn.-Kerw-Rüstringeu

s. Jag SsanaSeird,de»1Z. Fa»k:
!Bafsner, ranzig, gegen Bauer, 8. Sieger Ser deutschen

Melfterschast, Berlis;
IStall, Rheinland-Westfale», gegen«Wer, Sarvurg;
Schmitz. Dortmmiv. gegen Winzer, Hamburg.

i. Jag SoaMg. de»18. Za»!:
!tzerrmann, Mttei, gegen Kochansky, Westprestzen;
Stall, Rheialand-Westf» gegen Springer, Königsberg:
Sommer. Norvseutschians. gegen Schmitz, Dortmund.

!WiMg 8 M >
verkauf ab 11

. MeMnim 8 Nhr « Ar-
Wr im Mater - Mallrast

!Mre RAM: Varletee„FledMM"
Wesen-Grotzftavt.ProgrMN!

Eintritts» Pfeung. - Ab lv.3v Uhr so Pfennig.

LZsseaxer ZUgsrzaM
ffiorgon Lonntsg, äon ik. ä. Ms .:

auŝ okükrt vou äsm klnsikkorps sisr II. ll?orp.-D!A8io»
uutsr DoituoZ äss Dsrra wsbsl 3 cbwabdsnsl

Kn?s «g 4 Ul««»- "TW
Lsi nuAünstiKSM Msttsr Ztrsiokmusist  iu äer

iuusrsu Rünmsu.

SS LLSZBlS WNKSBS «

Oxsisttsu -Nastspisls Nstropsltksotsr Löst»
Dirsktiou kkuit Lruok.

RWll W». NU
zugelaufen. AbzuholenRoon-
stratze 121, Part, links.

Sonntag, von iE. ilini ISIS

LVoi ŝLsilungsn!
Uaodm . 4 Udr : Lium uuwiäsrraklisk Istrtsu kiel

»I- MW stk l »!!
L,dsuäs 8 Dkr:

LsrluEeXLLsa«
_ Wt HkiiD Otto  8 se  8 sls lZLZt.
Vorvvrkuuk  vou IN/jr —1 Dkruuä vouN/ - Ildr
uaadmittsKs au . ll?ksatsr - k'srusvrs oksr Ao. - -

NoulÄjx, ÄSQ 17. Fuui : Vsv 1u »Lv«
ku Vordsrsituux:

M « lrls »n « n «.Sminsi -, Oxsrstts iu 8
Li -llslvoloii » lisii », Oxsrstts iu 1 LLt.

Berlaa. SSrMeitna , und Druck vo» Th » Süh,  WUHelmShave». « rouvriuoeukrabeLS.
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